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Hortſchreitender Verlauf
der Verhandlungen

Breſt-Litowsk, 27. Dez. Die Beratungen
der Delegationen der Verbündeten mit den Vertretern Ruß-
lands über die Spezialfragen wurden auch im Laufe
des geſtrigen Tages fortgeſetzt. Dieſe Beratungen ſind
inzwiſchen ſo weit gefördert worden, daß eine kurze
Unterbrechung der Verhandlungen in Aus-
ſicht genommen werden kann, um den Delegationen,
von denen einzelne mit ihren heimiſchen Behörden
Fählung zu nehmen haben, hierzu Gelegenheit
zu bicten.

Gegen Noſtow
Grosnij, 27. Dez. (P. T. A.) Die Bewegung

von Truppen des Rates der Volkskommiſſare gegen
Roſt o w von der kaukaſiſchen Front her wächſt weiter.
Täglich kommen mehrere Züge mit Soldaten durch
Grosnij. Koſaken verſuchten bei dem an den Mineral-
auellen gelegenen Bahnhof die Durchfahrt der nach Roſtow
beſtimmten Truppen aufzuhalten. Der Verſuch mißglückte
jedoch vollkommen.

Die Arbeitsbedingungen der ruſſiſchen Eiſenbahner
Petersburg, 27. Dez. (P. T. A.) Der Rat der Volks

kommiſſare hat in einem Erlaß die Arbeitsbe-
dingungen der Eiſenbahnangeſtellten ge-
egelt. Ganz Rußland wird in 10 Bezirke und die Eiſen
hnangeſtellten werden in 14 Arbeiterka'egorien eingeteilt.

Die Bezahlung wird je nach der Teuernung in den verſchiede-
nen Bezirken abgeſtuft. Die niedrigſte Bezahlung erhält
die erſte Arbeitskategorie in Sibirien mit 155 Rubeln
monatlich, die höchſte Bezahlung von 510 Rubeln erhält die
14. Kategorie in Petersburg. Für körperliche Arbeit
ſind acht Stunden täglich, für geiſtige Arbeit ſechs Stunden
täglich feſtgeſetzt.

Eine Kriegsrede des fatholiſchen Miniſters
Meda

Mailand, 27. Dez. (Stefani.) Anläßlich der Fahnen-
weihe für das Bonomelliwerk hielt der katholiſche Miniſter
Meda eine Rede, in der er u. a. ausführte: Wenn
Rußland und die ruſſiſche Revolution durch ihren Einfluß
auf den Gong des Krieges nicht ſehr großen feindlichen
Streitkräften erlaubt härten, ſich gegen andere Kampf-
fronten zu verſchieben, ſo hätte dieſe Weihnacht eine
Friedensweihnacht ſein können. Nach 314 Kriegsjahren
warten wir noch auf den dauerhaften Frieden, der Jtalien
ſeinen Platz geben ſollte, um ſich der Gefahr zu entziehen,
im Wirbel der Geſchichte zu verſchwinden. Jtalien
mußte 1915 auf die Seite der den Atlanti-
ſchen Ozean und das Mittelmeer beherr-ſchenden Mächte treten, da es 1914 nicht mit den
Mittelmächten ging, und es unmöglich war, daß Jtalien
bei der Unterdrückung Belgiens und dem Angriff auf
Frankreich mithalf und ſo die Politik der Habsburger auf
dem Balkan und in der Adria unterſtütz'e. Jtalien mußte
begreifen, daß in dieſem entfeſſelten Kampfe die wichtigſten
Grundlagen auf dem Spiele ſtanden, deren Unterdrückung
ſelbſt die Grundlagen erſchüttert haben würde, auf denen
die italieniſche Freiheit beruht, nämlich dem Grundſatz der
Nationalitäten und dem der natürlichen Grenzen Jialien
könne für die Verteidigung ſeiner Grenzen kein Zu
trauen zu diplomatiſchen Verträgen haben,
wenn einer der Unterzeichner verkündete, er ſei nicht ver
pflichtet, einen Vertrag, der vom König von Preußen unter-
M ſei, zu achten. Selbſt wenn Jtalien hätte neutrel
leiben können, was unmöglich geweſen wäre, wären ſeine

wirtſchaftlichen Schwierigkeiten größer geweſen, als die
durch den Krieg entſtandenen. Meda ſchloß mit dem Hin-
weis, daß es nur einen Weg gibt, um zu leben und ſich
einem ehrloſen Ende zu entzieben. Dieſer Weg liege in der
Solidarität und der 8Zuſammenarbeit mit
den Alliierten. Wenn Jtalien das Joch der öſter-
reichiſch- ungariſchen Hartnäckigkeit abgeſchüttelt hat, ſo
werde es den Frieden erreichen.

Die Rede Moedas wird von den Blättern als ein Beweis
für die Entſchloſſenheit der italieniſchen Katholiken ſehr
günſtig aufgenommen.

FSreitag, 28. Dezember 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 28. Dez. 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An einzelnen Stellen der Front lebte am Tage die

Gefechtstätigkeit vorübergehend auf. Auf dem öſtlichen
Maas ufer war ſie auch während der Nacht lebhaft. Oeſt
lich von Lunéville brachten Erkundungsabteilungen eine
Anzahl Gefangene aus den franzöſiſchen Gräben.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts neues.

Mazedoniſche Froni
Zwiſchen Ochrida- und Prespa-See, im

Cernabogen und auf dem öſtlichen Wardar-
ufer zeitweilig erhöhte Artillerietätigkeit.

Jkalieniſche Front
Tagsüber war das Feuer auf der Hochfläche von

Aſiago und am Tomba-Rücken geſteigert.
Der Erſte Generalquartiermeiſter.

Ludendorff.

wieder 18000 Tonnen verſenkt
Berlin, 27. Dez. (Amtlich.) Auf dem nörd

lichen Kriegsſchauplatz wurden durch unſere
N-Boote neuerdings

18 000 Br. -Reg.- T.
verſenkt. Unter den verſenkten Schiffer befanden ſich ein
großer Dampfer von mindeſtens 6000 Br.-Reg.-T., ferner
ein neuer engliſcher Dampfer, anſcheinend vom Einheits-
iup, der aus einem durch 5 amerikaniſche Zerſtörer und
mehrere Bewacher ſtark geſicherten Geleitzug heraus-
eſchoſſen wurde, ſowie der franzöſiſche Segler „Notre
ame de Roſtrenen“.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Genera'ſtabsvortrag beim Kaiſer
Berlin, 23. Dez. Amtlich. Der Kaiſer hörte geſtern

den Generalſtabs vortrag.

Vereitelte Flucht
London, 27. Dez. Das Reuterſche Büry meldet eus

Welligton: Von Luckner und zehn andere Deutſchen, die
zur Beſatzung des „Seeadlers“ gehörten und anfangs Oktober
in einer bewaffneten Barkaſſe gefangen genommen wurden, ſind
am 13. Dezember in einer Varkaſſe aus einem Ort in Neu
ſeeland, wo ſie interniert waren, geflüchtet. Drei Tage
ſpäter bemächtigten ſie ſich einer Prahm und machten die Be
ſatzung zu Gefangenen. Die Deutſchen wurden einige Tage
nachher bei ihrer Ankunft in Fernſide wieder gefangen
genommen.

Ein verlorenes deutſches U-Voot
Berlin, 27. Dez. Wie wir hören, bandelt es ſich bei dem

beim Angriff auf den franzöſiſchen Kreuzer „Chateau
Renault“ vernichteten U-Boot um das Boot
des Kapitänleutnant Wendlandt, der ſelbſt gerettet iſt.

Frankreich und Rußland
Paris, 27. Dezember. (Havas.) Die Kammer hat am

Schluß der Interpellationsdebatte über die Politik der Re
gierung hinſichtlich Rußland einſtimmig mit 384 Stimmen
eine Tagesordnung angenommen, welche die Regierungs
erklärung billigt.

Beſch'agnahmte ruſſiſche Zritung?druckerei
Petersburg, 27. Dez. Die große Druckerei der Zeiturg

„Birſchewija Wjedomoſti“ iſt für die Bedürfniſſe
des Hauptausſchuſſes der Sowjets mit Beſchlag be
legt worden.

Zur Plünderung ruſſiſcher Weinlager
Petersburg, 27. Dez. (P. T. A.) An den letzten Tagen

iſt keine Plünderung von Weinlagern vorgekommen.
Die ganze Bande der Plünderer iſt entdeckt und verhaftet.

vorſchläge.

Ge'rch attsſielle in Berlin und Berlmer Schrinleuung
Bernburger Straße 30. Fernrwu Amt Kurfürſt Nr. 6W

Trug und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale
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Die Sieger verzichten

Ein Wort zu den Beſchlüfſen von BreſtLitowst
Jetzt haben wir die Beſcherung. Juſt zum heiligen

Chriſtfeſt hat man uns ein Geſchenk unter den Weihnachts
baum gelegt, wie es ganz gewiß nicht auf unſerem Wunſch
settel ſtand: unſere Antwort auf die ruſſiſchen Friedens

läge. Man traut ſeinen Augen nicht, wenn man die
Beſchlüſſe lieſt, auf Grund deren die Friedensverhandlungen
in BreſtLitowsk bis zum 4. Januar vertagt ſind, um auch
unſeren übrigen Gegnern Gelegenheit zu geben, mit an den
Verhandlungen teilzunehmen. Tagtäglich erleben wir es
jubelnd, daß unſere unvergleichlichen Streitkräfte zu Waſſer
und zu Lande von Erfolg zu Erfolg ſchreiten, wir wiſſen es
nicht anders, als daß wir militäriſch längſt den überragenden
Sieg in dieſem mörderiſchen Weltkriege davongetragen
haben. Wir ſind die Sieger. An dieſer Tatſache möchte
man irre werden, wenn man hört und ſieht, was unſere
Diploma'ie am Verhandlungstiſch von Breſt-Litowsk be
ſchloſſen und der Welt verkündet hat. Verzichtende Sieger.
Das von der Kriegsfurie im innerſten Mark erſchütterte
Rußland, das keinen anderen Ausweg zur Rektung aus
völliger Vernichtung erblickte, als mit uns in Verhandlungen
zur Anbahnung eines Friedens zu treten, hat die diplo
ma iſche Führung an ſich geriſſen, ſtellt die Leitſätze auf.
nach denen wir uns gefälligſt zu richten haben, und erlebi
den Trinmph, daß wir uns ducken und fügen, als hing unſer
Sein und Nichtſein von Rußlands Gnaden ab. Nichts
uns ferner als irgendwelcher Unerbittlichkeit Kußlaänd
gegenüber das Wort reden zu wollen. Jm Gegenteil, wir
wollen es dem ruſſiſchen Volke ſo leicht als irgend möglich
machen, zu den Segnungen des Friedens zu gelangen, nur
darf unſere Selbſtloſigkeit und Nachgiebigkeit nicht ſoweit
gehen, daß wir unſerer eigenen Zukunft dabei das Grab
ſchaufeln. Jmmer und immer wieder haben wir an diefer
Stelle mit aller Deutlichkeit ausgeführt, welche vernichten-
den Folgen für uns ein Verzichtfrieden nach Scheidemann
ſchem Muſter notgedrungen haben müßte. Jn hellen
Scharen haben ſich um die Zukunft unſeres geliebten Vafer-
landes bangende Männer und Frauen aus allen Volks-
ſchichten in der Deutſchen Vaterlandspartei“ vereinigt, um
kraftvoll für einen deutſchen, unſeren namenloſen Opfern
an Gut und Blut gerecht werdenden ſtarken Frieden einzu
treten. Und doch: Verzichtende Sieger.

So ungläaublich es auch klingen mag, wir haben die
bindende Erklärung abgegeben, auf jede Kriegsentſchädi-
gung und jede Sicherung unſerer Zukunft verzichten zu
wollen. „Die Delegationen des Vierbundes ſind mit einem
ſofortigen allgemeinen Frieden ohne ge-
waltſame Gebietser werbungen und ohneKriegsentſchädigungen einverſtanden Sie er
klären feierlich ihren Entſchluß, unverzüglich einen Frieden
zu unterſchreiben, der dieſen r auf Grundlage e
ſtehenden, ausnahmslos für alle kriegführenden Mächte in
gleicher Weiſe gerech'en Bedingungen beendet Eine
gewaltſame Aneignung von Gebieten, die während des
Krieges beſetzt worden ſind, liegt nicht in den Abſichten der
verbündeen Regierungen Es liegt nicht in der Abſicht
der Veründeten, eines der Völker, die in dieſem Kriege
ihre politiſche Selbſtändigkeit verloren haben, dieſer Seld
ſtändigkeit zu berauben Die verbündeten Mächte haben
mehrfach die Möglichkeit be'ont, daß nicht nur auf den Er
ſatz der Kriegskoſten, ſondern auch auf den Erſatz der
Kriegsſchäden wechſelſeitig verzichtet werden könnte.“

Das bedeutet aber nichts anderes und nichts geringeres,
als daß wir alles aus der Hand geben wollen, was wir in
den langen, an beiſpielloſen Erfolgen, aber auch an Not und
Entbehrungen ſo reichen Kriegsjahren erworben haben.
Die Wiederherſtellung der belgiſchen, ferbiſchen, rumäniſchen,
montenegriniſchen Souveränität erſcheint nach unſeren Ver
zich'serklärungen unausbleiblich. Wie würden unſere
Gegner und namentlich das verhaßte England frohlocken!
Und dann: Verzicht auf jede Kriegsentſchädigung. Aus
eigenen Mitteln müßten wir die ungeheuren Laſten decken,
die dieſer Krieg uns finanziell auferlegt hat. Wohin das
führen müßte, haben wir ebenfalls an dieſer Stelle des
öfteren dargetan. Teilweiſe Vermögenseinziehung und
maßloſe Steuern würden die unabwendbare Folge ſein.
Und das alles, nachdem wir Erfolge über unſere Gegner er
rungen haben, wie ſie bisher die Welt noch nicht geſehen.
Verzichtende Sieger.

e cccuueyrrrrrrrrrrrer—reeeèssss*“vssr rerEngliſch! Dänemark entzog ſich 1807 Englands Forderung, Napoleon den Krieg zu erklären Pöllig äberraſchend, ohne

Kriegserklärung erſcheint darauf England vor Kopenhagen, verwüſtet dreitägig die Stadt, ſchleppt die ganze daniſche Katt
und unermeßliche Beute nach Hauſe. So geſchehen vor nur zwei Menſchenaltern
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wir uns nun noch dazu verſtandeninſe? Bern als Feuer Friedensangebot n
mächten zu unterbreiten und

riedensverhandlun
oden aus. Selbſt d

wieder mit ſolchen, alles andere als Kraft und Sieges-
zuverſicht verratenden Angeboten gemacht haben, ſcheinen
nichts gefruchtet zu haben. Wir müſſen uns erſt wieder eine

aufzufordern, ſchlägt dem Faß den

glatte Abfuhr holen. Nach den kriegswütenden Reden, die
engliſche und franzöſiſche Staatsmänner bis in die letztZeit vom Stapel gelaſſen haben, ſpricht nichts waſit, W

man im La unſerer verblendeten, haßerfülltenunſerem j Mien Friedensangebot irgendwie Gehör re

wird. tt und Hohn wird man als Antwort über uns
ausgießen. Und die Folge davon: unſere Feinde gewinnenWiehe Oberwaſſer, ihre Hoffnung auf unſeren unaufhalt-

ſamen Zuſammenbruch bekommt neue Nahrung und das
fehnlichſt herbeigewünſchte Ende des Krieges rückt wieder
ein gut Stück in die Ferne. Ein Lichtblick bleibt uns aber
doch, nämlich die Hoffnung, daß das deutſche Schwert nach
der zu erwartenden Ablehnung unſeres Friedensangebotes
wieder gutmachen kann, was am Konferenztiſche von Breſt
Litowsk verdorben wurde. Das ſoll uns ein Troſt ſein.
Unerſchütterlich bleibt unſer Vertrauen zu unſeren ſieg-
gewohnten Waffen und den deutſchen Heldenfäuſten, die ſie
ſo glänzend zu führen wiſſen. Noch iſt nicht aller Tage
Abend. Der ſchwere diplomatiſche Fehler, den wir begangen,
fann und muß wieder gut gemacht werden, ſollen wir nicht
dleiben, was wir jetzt ſcheinen: Verzichtende n

Die amerikaniſchen Tonnen
Aus dem Munde Lord Northcliffes ſowie Sir Joſeph

Maclays haben wir in dieſem Sommer gehört, daß es um
die Sache der Entente düſter ausſieht, wenn nicht die Ameri
kaner jährlich 6 Millionen Tonnen neuer Schiffe bauen
können. Und „Daily Mail“ vom 4. Oktober ſchrieb: „Die
militäriſchen Anſtrengungen werden gelähmt werden, wenn
es den Vereinigten Staaten nicht gelingt, 6 Millionen
Tonnen jährlich neu zu bauen.“ Dahingegen ſchätzte die
angeſehene Zeitung „New Republic“ die jährliche Höchſt
leiſtung des amerikaniſchen Schiffsbaues auf 2 Millionen
Tonnen. Die gleiche Wochenſchrift hatte einige Tage vor-
her geſchrieben: Wenn es dem Verband nicht gelingt, die
Schiffe im Umfange der deutſchen Verſenkungen zu erſetzen,

ſo iſt der Krieg verloren!
Der Leiter des engliſchen Schiffahrtsamtes ließ folgen-

den Notſchrei in der amerikaniſchen Preſſe veröffentlichen:
„Es würde die widerſinnigſte Erſcheinung in der Kriegs-
geſchichte ſein, wenn der Krieg dadurch entſchieden werden
ſollte, daß es mißlingt, die Aufgabe, 6 Millionen Tonnen
im Jahr zu bauen, zu löſen.“

Nun findet man aber in der „Times“ vom 13. No-
vember eine ſehr intereſſante Nachricht aus Waſſhington,
nach der das amerikaniſche Schiffahrtsamt immer noch

laube, ſein Verſprechen erfüllen zu können, daß Ende
918 Schiffe von 6 Millionen Tonnen Ladegewicht be

reit ſein würden und 10 Millionen Tonnen ſo früh wie
möglich 1919. Dazu würde es nötig ſein, noch mehrere
Hunderttauſend weiterer Arbeiter einzuſtellen, um in zwei
oder drei Schichten arbeiten zu können.

Bekanntlich rechnet man im Schiffbau faſt ausſchließlich
mit Bruttoregiſtertonnen, d. h. dem Maßinhalt der Schiffe
unter Deck, einſchließlich aller Aufbauten, Wohnräume,
Kohlenbunker, Maſchinen, Keſſel-, Porrats, Provianträume
uſw. Das Verhältnis von Ladetonnen zu Bruttotonnen
ſtellt ſich ungefähr auf 15: 10. Mithin würden den
6 Millionen Ladetonnen nur etwa 4 000 000 Bruttotonnen
entſprechen. Selbſt angenommen, es gelänge den Ameri
kanern, ihr phantaſtiſches Programm zu verwirklichen, ſo
würde das bei weitem noch nicht die Einbußen durch den
U-Bootkrieg, die im Jahre 1917 auf über 9 Millionen
Bruttotonnen zu veranſchlagen ſind, wettmachen können.

Es ſcheint nachgerade, als ob die amerikaniſchen Schiff
baubehörden endlich die Unmöglichkeit eingeſehen haben,
ihr Programm auszuführen, und deshalb auf künſtliche Art
durch Verſchleierung von Brutto und Ladetonnen (nach
dem Vorbild Lloyd Georges), abwiegeln. Uns kann es ſchon
recht ſein. Jeder Fachmann in Deutſchland war ſich von
Anfang an darüber klar, daß die amerikaniſchen Schiffbau
pläne unausführbar waren. Ebenſowenig wie z. B. die
deutſche Stahlinduſtrie ihren Ertrag plötzlich um ein Viel
faches vermehren kann, iſt es auch den Amerikanern nicht
möglich, ihren Schiffbau um das Dreißigfache zu
ſteigern, nachdem ſie im Durchſchnitt der letzten Friedens
jahre nur 200 000 Bruttotonnen jährlich fertiggeſtellt haben.
Wenn alſo jetzt ſchon von amerikaniſcher Seite ſo viel Waſſer
in den Wein der engliſchen Begeiſterung über die ameri-
kaniſche Hilfe gegoſſen werden muß, ſo ergeben ſich die
Schlußfolgerungen von ſelbſt daraus. Um ſo ruhiger
können wir der Weiterentwickelung unſeres UBootkrieges
entgegenſehen.

Wilſon übernimmt die Leitung der Eiſenbahnen
Waſhington, 26. Dez. (Reuter.) Wilſon teilte mit,

daß er am 28. Dezember mittags die Leitung aller
Eiſenbahnen in den Vereinigten Staaten übernehme.
Mo Adoo iſi zum Generaldirektor der Eiſenbahnen ernannt
worden.

Ans Jtalien
Rom, 27. Dez. Der Gemeinderatvon Spezzia

iſt wegen Obſtruktion gegen behördliche Verpro
viantierungsmaßnahmen aufgelöſt und an
ſeine Stelle ein Regierungskommiſſar eingeſetzt worden.

Orlando reiſte geſtern abend an die Front ab.
Für die morgen beginnenden Geheimſitzungen

des Sengaies ſind bereits 14 Redner eingeſchrieben. Jn
parlamentariſchen Kreiſen Roms rechnet man mit einer Be
teiligung von mindeſtens 150 Senatoren.

Der „Reichsanzeiger“
gen betreffend die Ausführungebeitim-

der Verordn über Aetzkali und Soda vom 16. Oke w7 die Herſtellung von Margarine und Kunfiet vom Dezember 1917 nebſt Ausführungsbeſtimmun-
die Auaführungäbetimmungen s und 7 dar Reichsſack
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ſie zur Teilnahme an den

bitteren Erfahrnngen, die wir immer

Die Wiener Preſſe zur Antwort auf die
ruſſiſchen Friedensvorſchläge

Wien, 27. Dez. Sämtliche älter betonen die große Be
deutung des am erſten Weihnachtsfeiertage in Vreſt
Litowsk erfolgten Einvernehmens über die Grundlagen
eines allgemeinen Friedens.

remdenblalt“ ſicht in der Raſchheit, mit der dieſes
hoche. freuliche Reſultat erreicht wurde, einen Beweis für den
aufrich:igen und ehrlichen Friedenswillen des Vierbundes und
Rußlands und ſchreibt: Heute kann niemand mehr leugnen, daß
das Friedensprogramm des Virerbundes ernſt gemeint war, und
heute wird es wiemand wagen dürfen, die Aufrichtigkeit des
Vierbundes zu beſtreiten, Frreden zu ſchließen, heute, da die
Einigung zwiſchen Rußland und dem Vierbunde erfolgte. Es
häng jetzt ganz von den Weſrmächten ab, ob die Menſchheit dat
ſächlich von dem furchtbaren Uebel des Weltkrieges erlöſt werden
ſoll. Dieſe wiſſen jetzt ganz genau daß der Vierbund den Frie
den ernſtlich und aufrichtig anſtrebt. Sie wiſſen aber auch, daß
Rußland von demſelben Gefühle beſeelt iſt, und ſie mögen nun
mit ſich zu Rate gehen, welche Folgerungen ſie daraus ziehen
wollen. Verharren ſie davauf, das Schwert weiter zu ſchwingen,
dann wird wohl die ganze Welt wiſſen, daß in der Sntente die
Freunde des Eroberu t iuchen ſind.Neue Freie Preſſe Paat; Aus den Kundgebungen
in BreſtLitowsk iſt z ſchließen, daß die Entente einem allge
meinen Frieden nur danm wird ausweichen können, wenn ſie den
Druck abzuſchütteln vermag, den die Beſchlüſſe von BreſtLitowsk
auf ſie ausüben werden; die Vorwände zur Verlängerung
des Krieges ſind unhaltbar geworden. Die Grundſätze eines
allgemeinen Friedens ſind eine goldene Brücke für die Entente.

„Neue Wiener Tagblatt“ ſtellt feſt, daß durch
unſere prinzipielle Erklärung die immer wiederkehrende Be
hauptung der weſtlichen Ententemächte, daß wir uns weigern,
unſere Kriegsziele bekannt zu geben, gründlich widerlegt ſei.
Auch die Behauptung daß unſere Friedensangebote nur die Be
deutung einer Falle hätten, iſt nunmehr ſelbſt für die gläubigſten
Leſer der Ententekundgebungen ein leeres Wort geworden.
Regierungen der Ententemächte mögen es verſuchen,
werden ſich, wie die ruſſiſche überzeugen können, daß ſie mit uns
verhandeln können, allerdings nur dann, wenn ſie ſich den
Vorausſetzungen anſchließen, über die wir mit den Vertretern
Rußlands einig wurden.

Die „Zeit“ bezeichnet das in BreſtLitowsk geſchaffene
Friedensprogramm als klar und einfach, kurz und bündig und
die Lüge der Feinde Deutſchlands damit aus der Welt geſchafft,
daß ſeitens der deutſchen Regierung keine beſtimmt formulierten
Friedensbedingungen zu erhalten ſeien. Nun müſſen die Geg-
ner ebenſo unumwunden mit der Sprache heraus, ob ſie den Frie
den wollen oder nicht. Die allgemeinen Friedensfragen ſtehen
jetzt zur Diskuſſion für die ganze Welt.

Die „Arbeiterzeitung“ hebt hervor, in der ent
ſcheidenden Frage über die Grundbedingung des demok atiſchen
Friedens nun zwiſchen den Verbündeten volle Uebereinſtimmung
walte un daß es ein Verſtändigungsfriede ſein muß, ein Friede
ohne Annexionen und Entſchädigungen. Das Blatt verweiſt
ſchließlich auf das ſtete Beſtreben der Sozialiſten der Mi'tel
mächte, aus den Verhandlungen mit Rußland einen allgemeinen
Frieden hervorgehen zu laſſen.

Ungariſche Preſſeſtimmen
Peſt, 27. Dez. (Meldung der Ungariſchen Telegr. r.)

Sämtliche Blätter beſprechen den Verlauf der Friedens
ver handlungen von Breſt-Litowsk mit großer Genug-
tuung und betonen einſtimmig die Bedeutung der Ver-
öffentlichung unſerer Friedensverhandlungen, da hiermit den
Ententeſtaatsmännern die letzte Waffe entriſſen ſei, ihre Völker
über unſere angeblichen Abſichten frevelhaft irrezuführen.

Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt: Wir meinen es ernſt mit
dem Frieden. Wir haben das in BreſtLitowsk ſo deutlich gezeigt,
daß die Entente endlich davon überzeugt ſein ſollte. Wir treiben
auch keine Geheimnistucrei mit dem Frieden und den Friedens-
verhandlungen. r haben in BreſtLitowsk eine offene und ehr-
liche Sprache geführt, die nur mißverſtehen kann, wer ſich nicht
zum Frieden verſtehen will. 2

Der „Peſti Hirlap“ ſchreibt: Es wird auf die ganze
Menſchheit angenehm wirken, daß die Friedensverhandlungen
in BreſtLitowsk in vollſter Offentlichkeit geführt werden. Es
iſt ein neuer Beweis für die ehrliche und gute Abſicht der ver-
handelnden Parteien, zugleich ein Beweis dafür, daß gerade ſo
wie die ruſſiſchen Volkskommiſſare auch die Mittelmächte vor der
Welt nichts zu verheimlichen haben. Den Standpunkt der Dele-
gzation in der Frage des Selbſtbeſtimmungsrechtes müſſen wir,
ſagt das Blatt, röllig billigen, denn gerade vom Geſichtspunkte
der Monarchie und namentlich Ungarn können wir von dem
wichtigen Grund atze nicht abweichen, daß innere Frage einzelner
Staaten nicht zwiſch. nſtaatlich erledigt werden können.

„Az Ujſatk“ ſagt: Sowohl die ruſſiſchen Friedenspunkte
als auch die von wahrer Friedensabſicht durchdrungene Rede
des Grafen Czernin machen es den Enteneſtaatsmännern faſt
unmöglich, nicht offen zu erklären, ob ſie die Vereinbarungenvon BreſtLitowsk annehmen, oder vor der ganzen Welt zu he
weiſen, daß ſie aus imperialiſtiſchen Gründen den Krieg fort
ſetzen wollen.

„A Vilag'“ ſchreibt: Graf Czernin und Staatsſekretär
v. Kühlmann haben bewieſen daß ſie der geſchichtlichen großen
Stunde, die ihnen eine größere Verantwortlichkeit auferlegt
als je eine Lage einem Stagatsmanne, würdig ſind. Die Entente-
mächte werden aus den veröffentlichten Dokumenten erſehen,
daß die Mittelmächte es mit einem Fricden ohne Annexion
und Kriegsentſchädigung ernſt und ehrlich meinen.

„Peſti Naplo“ ſagt: Da nun erklärt worden iſt, daß die
Mittelmächte an keine Gebietseroberung denken und den im
Kriege beſetzten Ländern ihre Selbſtändigkeit nicht nehmen
wollen, ſteht die engliſche Regierung nunmehr konkretiſierten
Erklärungen gegenüber.

„Alkotmany“ hebt bervor, die Welt muß nun ſehen, daß
die Friedfertigkeit der Mittelmächte ſich nicht geändert hat, ob
gleich unſere Erfolge ſeit unſerem erſten Friedensangebot
bedeutend geſtiegen find.

Lloyd Georgs Aufruf an die britiſche Landwirtſchaft
Bern, 27. Dez. Lloyd George richtete auf einer

Konferenz des Land wirtſchaftlichen Kriegs-
ausſchuſſes am 21. Dezember einen eindringlichen
Appell an die Landwirte, in den bevorſtehenden
hundert Tagen alles daran zu ſetzen, die Heimpro-
duktion zu erhöhen. Es gelte unter anderem zwei
Millionen Morgen in Ackerland umzuwandeln, welche drei
Millionen Menſchen ſättigen würden. Durch Vergrößerung
der Heimproduktion werde bedeutender Frachtraum für
Kriegszwecke frei werden. Niemand, ſo ſagte der Premier-
miniſter, beabſichtigt, Sie Jhr Geſchäft zu lehren. Wir
behaupten nicht, daß es das Rationellſte iſt, Weidelund unter
Kultur zu nehmen. Aber wir ſagen, daß jetzt eine kritiſche
Stunde iſt. Es iſt eine ernſte Stunde ſür das Land, und
das einzige, was uns retten kann, iſt das, was uns Schiffe
für den Krieg, für Kriegsmaterial und Soldaten ſpart.
Es gibt zwei Wege, nämlich Schiffsraum bauen oder
Schiffsraum ſparen. Der zweite iſt der der Landwirte.
„Daily Mail“ ſchreibt: Es iſt unmöglich, die Wichtigkeit
dieſes Aufrufes an die britiſchen Landwirte, 1918 drei
Millionen Morgen mit Weizen zu beſtellen, zu übertreiben,
Ga iſt ebenſo eine Sache der Kriegsführung wie der Er

nährurcgg und dringend notwendig zur Erringung des
m
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Provinz Sachſen und Umgebung
Deutſchlands Spende für Sänuglings-

und Kleinkinderſchutz
Das Ergebnis in der Provinz Sachſen

Jn der Sitzu des Landes Ausſchuſſes für Deutſch
Sponde wurde feſtgeſtellt. daß bis jetzt im ganzen
235 Millionen Mark eingegangen ſind. Die P trovinz s rund
ſein wird mit ihren rund 400 000 Mark nur übertroffen
der Rheinproving mit 450 000 Mark wobei zu berüchſich gen
daß in der letzten Summe die Unkoſten noch enthalten
60 Prozent aller in unſerer Proving geſammelten Gelder
bleiben der Provinz. So erhält die „Hauptſtelle für Säugit er
ſchutz in der Provinz Sachſen“ zur künftigen ortführung i
Organiſationsarbeiten für den Säuglingsſchutz und die e
lingspflege einen Grundſtock von über 200 000

Jn runden Tauſenden beläuft ſich das Sammelerg b
nis der Spende für die einzelnen Stadt und La ndter
der Provinz bei Magdeburg auf 130, Bitterfeld 80, d.
burg i9, Mansfelder Seekreis 14 Calbe a. S. 18, Halle Ein
10, Quedlinburg (Land) 10, Mühlhauſen (Stadt), Eile 3
Stadt), Nordhauſen (Stadt) je 9, Salzwedel 8 Ferichow u
Querfurt, Sange hauſen, Wittenberg, Weißenſee, Halberſtad
(Land), Halberſtadt (Stadt) Saalkreis je 6, Worbis, Neuhal.
densleben, Oſchersleben, Wanzleben, r je 5, Aſchers
leben (Stadt), Gardelegen, Oſterburg, Quedlinburg (Stag
Stendal (Stadt), Naumburg (Stadt), Torgau je 4,
(Land), Eckartsberga Liebenwerda, Schweinitz,
(Land), Wolmirſtedt, Grafſchaft Wernigerode je 8,
Erfurt (Stadt), Weißenfels (Stadt), Grafſchaft H
Mühlhauſen (Land), Schleuſingen, Ziegenrück je 2,
1328, Naumburg (Land) Zeitz (Stadt und Land) je Erfurt
(Land) 200 Mk. Von Heiligenſtadt und dem Mansfelder Ge-
birgskreis liegen die endgültigen Abſchlüſſe noch nicht

Stendat
ißenfels

Weihnachtsfeier, zu der ſich eine große Anzahl vor
Gäſten eingefunden hatte. Ein geſchmückter Ehriſtbaum hatte
vor der Bühne Aufſtellung gefunden. Gemeinſam geſungene
Woihnachtslieder, eine Anſprache von Paſtor Bodenſtein
welcher der Dankbarkeit und Hoffnung der deutſchen e be
der Feier der vierten Kriegsweihnacht Ausdruck gab, Gedichtvor
träge der Jungmannen und die Aufführung des zweiagktigen
Spiels „Siegfried“ ließen die Stunden in angenehmer Weiſe
vergehen. Die Verloſung des großen Chriſtbaumes brachte der
Jugendkompagnie für die bevorſtehende Fahnenweihe einer
reichen Ertrag.

g. Lochau (Saalkreis), 27. Dez. (Eine ſinnige Weih-
nachtsbeſcherung) bereitete die Gemeinde allen Kindern
der zum Heeresdienſt einberufenen Krieger im Ferchſchen Gaſt
r am heiligen Abend. Bei ſtrahlendem eihnachtsbaum
richteten Gemeindevorſteher Knüttel und Pfarrer Nebe.
J u liche Worte an die Mütter urd Kinder, worauf letztereaus Sanden der Gemeindevertreter die Gaben in Empfang
nahmen.

J

Der Krieg und die Krieger
x. Radewell, 27. Dez. Von den fünf Söhnen des

hieſigen Jnvaliden Theodor Fauſt) und ſeiner
Shefrau Emilie, gebovenen Fiedler, die ins Feld gezogen ſind,
und von denen der eine mit Vornamen Paul gefallen iſt, ſind
jetzt die überlebenden vier der Unteroffizier Otto, der Gefreite
Karl, der Musbetier Hermann und der Jäger Richard Fauſt
ſämtlich mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden.

Freyburg a. U., 27. Dez. (Begräbnis.) Jm hieſigen
Erbbegräbnis wurde neben ſeinem Vater, dem ArtilleriePajoi
Hugo Kloß, der fürs Vaterland geſtorbene Oberleutnant in
4. Königl. Sächſ. Feldartillerie Regiment Nr. 48 Wilhelm Kloß
De Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe, bei
geſetzt.

bb. Liebenwerda, 27. Dez. (Zum Beſten der Kriegs-
beſchädigten-Fürſorge) veranſtalteten am Sonnabend
im Lüchnerſchen Bej'llſchaftshauſe und am Sonntag in der
St. Nitolaikirche Halle che Ken mermuſiker unter Leitung und c uf
Anregung von Rektor Schul ze, Halle a. S., zwei Konzerte,
die infolge der äußerſt unglücklich gewählten Zeitpunkte ſehr ſpär-
lich beſucht wavren, aber dennoch ihren Zweck erfüllten, da nie
mand die mit dem Verkauf von Eintrittskarten betrauten Kriegs
beſchädigten abgewieſen hatte. Die Geſamteinnahme betrug
immerhin noch gegen 800 Mk. Für die Zukunft möge aber die
Konzertleitung darauf bedacht fein, derartige Veranſtaltungen in
kleinen Städten nicht auf den Vorabend großer Feſte, wo in
jedem Hauſe alle Hände voll beſchäftigt ſind, zu legen. Ein
einigermaßen günſtiger gewählter Zeitpunkt hätte die Einnahme
in unſeter gebefreudigen Stadt zum mindeſten verdoppelt.

Kirche, Univerſikät, Schule
bb. Liebenwerda, 27. Dez. Aufſtellung ertner

Lutherbüſte.) Am 1. Weihrachtsfeiertag fand unmittelbar
nach beendetem Hauptgottesdienſt vor der Nikolaikirche die
feierliche Einweihung der über der Tür der Sakriſte
angebrachten Lutherbüſte mit entſprechender Ged ächt
nistafel ſtatt, auf der verzeichnet ſteht: „Dr. Martür
Luther weilte in unſerer Stadt am 8./9. Okt. 1519 zum zweiten
Geſpräch mit dem päpſtlichen Kammerherrn von Miltitz u. im
Jahre 1544 zur Einführung des erſten Superintendenten,
Pfarrer M. Martin Gilbert.“ Die überlebensgroße Büſte, die
zum Reformationsjubeltage nicht fertiggeſtellt werden konnte
iſt ein Kunſtwerk der Lauchhammerſchen Werke.

W. Jena, 27. Dez. Von der Univerſität.) Die
Großherzoglich und die Herzoglich ſächſiſchen Regierungen haber
dem Privatdozenten Dr. phil. Georg Weiſe in Jena einen
Lehrauftrag für Vorleſungen über Jugendpflege an der
Univerſität Jena erteilt.

Land und Forſtwirtkſchaft
g. Dieskau (Saalkreis), 27. Dez. Bei der Treib z d)auf Sem Jagdgeläünde des Kammerherrn von Bülow in hieſiger

Feldmark wurden von 16 Jägern in drei Treiben 305 Haſen er
legt. Der Jagdherr erhält 50 Haſen; 255 bekommen die Ge
meinde und der Kommunalverband.

Magdeburg, 27. Dez. (Ober präſident v. d. Schu-
lenburg an die märkiſchen Landwirte.) Auf die
von der letzten Vereinsausſchußſitzung der Brandenburziſchen
Landwirtſchaftskammer an ihn geſandte Drahtung hat Ober
präſident v. d. Schulenburg aus gdeburg dem Vorſitzenden der
Landwirtſchaftskammer ein Dankſchreiben äübermittelt,
worin es heißt: „Mit aufrichtigſtem Danke werde ich ſtets der
vielſeitigen Unterſtützung gedenken, welche ich während meiner
geſamten Amtsführung in der Mark bei märkiſchen Landwirten
gefunden habe. Insbeſondere haftet bei mir unvergeßlich in
dankbarer Erinnerung, wie die Landwirtſchaftskammer und ihr
Vorſtand während der geſamten Kriegszeit die märkiſchen Land
wirte in vorbildlicher Weiſe zu freiwilliger Erfüllung alle
Kriegsaufgaben anzuleiien wußten und mich dadurch der Noi
wendigkeit überhoben. amtlich einzuwirken. Möge der Geiſt
vate ländiſcher Opferwilligkeit dem Vertretern der märkiſchen
Landwirtſchaft gewahrt bieiben und einſt ſeinen Lohn in geſen
nerer Frioensarbett nach ſteghaftom Kriegs4ende finden.

z. Frrſt, 27 Des. Zugochſenderkauf.) Am Mon-Wurden dier durch die bei Landwirtſchafts kamen
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ſegeboke Saren burchweg e Der wiedrigfteFe ein Paar Swsten war 291 k. der höchſte 6710
Mark; der Durchſchnittspreis ſtellte ſich auf 4585 Mk., der Ge
ſemierlös auf 60 210 Mk. Die Tiere gingen ſämtlich an Land
ritte aus dem Zerbſter Kreiſe.

e

Kriegswirkſchaft
z. Aus dem Fläming, 27. Deg. (Zurück zum Kien

ſpan.) Aus Manyel an Petroleum und anderem Leuchtöl iſt
nan in den meiſten kleinen Orten des Fläming s jetzt wieder
zum Kienſpanlicht zurückgekehrt. Der Kienpolder“ wieder
zu Ehren gekommen. jene Niſche in der Wand neben dem Kamin,
Auf deren Boden das kleine Feuer aus ſchmalgeſchnittenen, be
ſonders hargfetten trochenen Kienſpänen brannte und ſein leicht
flackerndes wrißgelbes Licht in den dunklen Abendſtunden über
zen Raum verbreitte. „Fetten“ Kienſpan gibts ja noch überall
in den Radelwäldern; er iſt auch noch nicht mit Marke oder

rte rationiert. Jn vielen alten r hat man den als
überlebt“ längſt zugemauerten oder für andere Zwecke verwen
zeten Kienpolder wieder freigelegt, hie und da ihn ſogar

ſchaffen.neuge Arnſtadt, Gegen ſchlechtes Wiegen.)
Die Polizeiverwaltung gibt bekannt: Die Beſchwerden darübermehren i daß die a r die von dem Publikum zu
jauſenden Waren ſo ſchlecht wiegen, daß an manchen
funden 50 Gramm und mehr n. Sofern uns weitere ſolche

Ritteilungen ſeitens der Bevölkerung gemacht werden, haben die
Inhaber der Ladengeſchäfte Anzeige wegen Berrugs zu ge
wärtigen

Krankheiten und Unglücksfälle

W. Weimar, 27. S (Auf dem Rangierbahnhof)
t in der N zum erſten Weihnoechtsfeiertag der verheirateteK. ihenſteller Wilhelm Möller tödlich verunglückt. Er wurde
auf dem Bahnkörper tot aufgefunden.

W. Jena, 27. Dez. (Ein kriegsgefangener Ruſſe)
t in der ſtädtiſchen Gasanſtalt dadurch tödli verun-
lückt, daß er entgegen einem ausdrücklichen denepeigee nutb Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er
ld darau

W. Bürgel, 27. Dez. (Ein Schadenfeue r) iſt Sonntag
Wohnhaus mit Einrichtung zum Opfer fielen. Die Scheune

und die Ställe blieben erhalten.

Diebſtähle und andere Stkraftaken
J. Ammendorf, 27. Dez. (Wegen Verübung von

Taſchendiebſtählen) iſt in Leipzig der 18jährige Otto
Schmidt von dier feſtgenommen worden. Sein Arbeitsfeld
waren die Bahn höfe in Halle und Leipzig. Bisher
fonnte ihm eine ganze Reihe von Taſchendiebſtählen nachgewie
en werden. Schmidt hatte das geſtohlene Geld gleich wieder
ungeſetzt und ſich allerhand Spielſachen und einen Rodelſchli ten
gekauft Schmidt hat im vergangenen Jahre den rechten Arm

ren.be Freyburg a. U., Der (Diebſtähle.) Der ver
witweien Frau Reiche wurden 17 Kaninchen geſtohlen und der
Frau des rfhändlers Reichart, der im ſteht, Wäſche, die
m Hofe ihres Hausgrundſtückes auf der Leine hi rScha gebege
und Teil geplündert wurden die „hintermnen Serrenhönheches des Lehrers Becher und des Schloſſermeiſters

Karl Hartung. Auch in das Weinbergshaus des Privatmanns
garl Kunitz wurde eingebrochen, hier nahm man faſt alles znit,
was irgend zu verwenden war.

gqqyn—

Verſchiedene Nachrichten

A. Beeſenlaublingen, M. (Zu wohltätigen
wecken) ſtiftete die Mitteldeutſche Flanſchen-rit, A.-G., Bahnhof Bebitz, dem Vaterländiſchen Frauen

verein qum Beſten unſerer tapferen Feldgrauen, der hieſigen
Krankenſchweſterſtation und dem Kleinkinderheim 300 Mark
und Direktor Oskar Höhle perſönlich den Gemeinden des Amts-
bezirks Trebnitz 1000 Mark.

Freyburg a. U., 27. Dez. Der Rote Adlerorden
A Klaſſe) wurde dem penſionierten Poſtmeiſter Rechnungsrat
öhmel verliehen.

g. Döllnitz (Saalkreis), 27. Dez. (Jn den Ruheſtand)
tritt am 1. Januar Bezirksgendarmeriewachtmeiſter W. Müller.

Ceſundheitsrückfichten ſind die
bb. Liebenwerda, 27. (Das iſenmoorbvad),

das ſeit etwa 14 Jahren hier beſteht und von einer G. m. b. H.
betrieben waurde, iſt für den Preis von 85000 Mk. an den
Kreis Liebenwerda verkauft worden. Die Uebernahme
erfolgt am 1. Janugr. t

W. Koburg, 27. Dez. (Die Gaſtſpielreiſe des Hoff
theaters nach Konftantinopel), die für Januar,
huar und März geplant war, findet nach einer bei der Hof-
heaterintendanz eingetroffenen Benachrichtigung nicht ſtatt.
Gründe für die Abſage ſind noch nicht bekannt.

CLandwirtſchaftliches
Zur Neberlaſſung der Feldmotorwagen an die Landwirtſchaft

Jn land wirtſchaftlichen Kreiſen begegnet man der von
der Jnſpektion der Krafifahrtruppen angeregten Ueber-
lſſung der nach der Abrüſtung überzählig werdenden
Notorlaſtenwagen an landwirtſchaftliche Einzelbetriebe und
nen zu bildende Genoſſenſchaften nicht mit ungeteilter
Freude. Man fürchtet, daß die für Kriegszwecke herge-
tellten Wagen den Erforderniſſen des land wirtſchaftlichen
vetriebs weniger entſprechen und weiſt darauf hin, daß die
zuge des Ertrages in hohem Maße an den von Kreis zu

eis ſehr unterſchiedlichen Wegeverhältniſſen beeinflußt

wir. Dieſe Bedenken entbehren nicht einer gewiſſen Be
rechtigung. Von den Kriegszwecken dienenden Motorwagen
wird ausſchließlich die Erreichung einer beſtimmten mög
lichſt hohen Leiſtung verlangt, die ohne Rückſicht auf die
Koſten erreicht werden muß. Für beſtimmte Zwecke muß
aus dem Wagen das irgend Mögliche herausgeholt werden.
Die Folge davon iſt, daß die Vetriebskoſten eines Kriegs
motorwagens das doppelte und dreifache der Koſten eines
land wirtſchaftlichen Motorwagens erreichen. Die Land
wirtſchaft braucht aber keine Kriegsmotorwagen,
ſondern Wirtſchaftswagen, deren Verwendungs-
möglichkeit auf der Frage der Höhe der Betriebskoſten für
den Tonnenkilometer beförderter Nutzlaſt beruht. Trotz
dieſer grundſätzlichen Einſchränkungen ſtimmt die Land
wirtſchaft den Plänen der Heeresverwaltung durchaus zu.
Jmmerhin bedürfen die Fragen der Wirtſchaftlichkeit vor
der endgültigen Regelung der Ueberlaſſung eingehendſter
Prüfung.

Zur Sicherſtellung der Pflanzkartoffeln
Dem Staatsſekretär des Kriegsernährungsamtes hat die

a letbangeſellſſpafs folgende Eingabe unter
reitet:

„Aus den dem Ausſchuß für Pflanzkartoffeln der landwirt
ſchaftlichen Körperſchaften Deutſchlands aus den einzelnen
Landesteilen zugegangenen Berichten iſt zu entnehmen, daß ein
großer Teil des Bedarfs an Pflangkartoffeln noch nicht im Herbſt
dieſes Jahres gedeckt werden konnte: Da dieſer Bedarf ſich vor
ausſichtlich noch erheblich erhöhen wird, weil viele Wirtſchaften
erſt im Frühjahr feſtſtellen können, wieviel Pflanzkartoffeln ſie
aus anderen Wirtſchaften begehen müſſen, wenn nach Oeffnung
der Mieten ſich überſehen läßt, wie die Kartoffeln ſich während
des Winters gehalten haben, beſchloß der Ausſchuß in ſeiner
Sitzung am 14. Dezember d. Js. einſtimmig, Euer Exzellenz
den Antrag zu unterbreiten, den Verkehr mit Pflanzkartoffeln
im kommenden Jahre möglichſt frühgeitig, ſpäteſtens aber am
1. Februar 1918 wieder freigeben zu wollen. Jm Jntereſſe der
Sicherſtellung unſerer Volksernährung iſt es dringend erwünſcht,
daß durch planmäßige Verwendung hochwertiger und ertragreicher
Kartoffelſorten als Pflanzgut für einen guten Ausfall der nächſt
jährigen Kartoffelernte vorgeſorgt wird. Der Ausſchuß bittet
daher Euer Exzellenz noch einmal ſehr ergebenſt, die Kommunal-
verbände anweiſen zu wollen, daß die von den landwirtſchaft
lichen Körperſchaften anerkannten Pflarzkartoffeln nicht zu
Speiſezwecken abgefordert werden, ſondern für den genannten
Zweck ſichergeſtellt bleiben. Mit Rückſicht auf die allerſeits an
erkannte Notwendigkeit, die Kartoffelanbaufläche im kommenden
Frühjahr ſehr erh. blich zu vergrößern, hielt es der Ausſchuß
ferner für notwendig, daß der S 3 der Verordnung über Kar
toffeln vom 16. Auguſt 1917, nach dem nur eine Saatgutmenge
von 40 Zentner für das Hektar der Anbaufläche 1918 ſicher-
eſtellt werden darf, dahin geändert wird, daß keinerlei Vor-
chriften über die Menge der für die Anbauflächencinheit frei-
ugebenden Pflangzkartoffeln, ſowie über die anzubauendenichen erlaſſen werden.

Pferdekarten
Bei Eintritt ber Abrüſtung follew die noch arbeitsfähigen

Militärdienſtpferde durch die einzelnen Truppenteile
unter Ausſchluß der Händler öffentlich verſteigert werden. Jn
erſter Reihe ſollen die Pferde an kleine Landwirte und
Gewerbetreibende abgegeben werden, namentlich an ſolche
Gebraucher, die als Kriegsteilnehmer durch Verwundung in ihrer
Erwerbstätigkeit beſchränkt ſind. Ferner werden vornehmlich
auch Angehörige gefallener Krieger berückſichtigt werden. Schon
jetzt nehmen die einzelnen Gemeinden Anmeldungen ſolcher Per
ſonen entgegen Dabei werden Bedürftige, deren beſondere Be-
rückſichtigung angebracht erſcheint, in der Weiſe bevorzugt, daß
an ſie Pferdekarten als Ausweis zur Kaufberechtigung aus
gegeben werden.

Börſen- und Handelsteil
Die Reichsbank am 22. Dezember.

Der am 22. Dezember 1917 abgeſchloſſene Status zeigt im
Vergleich mit dem Vorjahre folgendes Bild (in 1000 M.):

Gegen die Gegen die1916 Vorwoche Aktiva 1917 orwochbe
2535 392 22 Metallbeſtand 2567 373 13 289

Davon Gold 21405992 217Kaſſenſcheine 1166811
Noten anderer Banken 4304 72Wechſel,Schecks u. Schatz
anweiſungen 12618 156
Lombarddarlehen 6271Effektenbeſtand 91 187Sonſtige Aktiva 2217259

Vaſſiva.Grundkapital 130000Reſervefonds 24917Notenumlauf 11 026 037Devpoſiten 665150 458 996462 156 Sonſtige Paſſiva 742037 35 043
Jn der Bankwoche vor dem Weihnachtsfeſt hat ſich die Jn

anfpruchnahme des Kredits der Reichsbank günſtig entwickelt.
Zwar ſtieg die Kapitalanlage der Bank um 330 auf 12 715.6
und die bankmäßige Deckung für ſich allein um 335,7 auf 12 618,2
Mill. M., doch iſt ein die Jnanpruchnahme der Bank über
ſtrigender Betrag den fremden Geldern zugefloſſen. Dieſe er-
höhten ſich nämlich um 459 auf 6635,2 Mill. M. Jm Vorjahr
war zwar der Zufluß zu den fremden Geldern mit 497 Mill. M.
noch größer, doch ging auch die Neubelaſtung der Anlage über die
diesjährige hinaus, und die Entwicklung war, Zuwachs der
Kapitalanlage und Erhöhung der fremden Gelder zuſammen-
gerechnet, im laufenden Jahre günſtiger als im vorangegangenen.,

(unver.)
(unver.)

252 709

(unver.)
tunver.)

63 384

Zahlungemittekn War in ber Berichtewoche
groß, wobei zu berückſichnigen iſt, daß, da die Banken vom 28 bis
um 26. Dezember geſchloſſen blieben, für vier Tage im vorgus
zerfügungen getroffen werden mußten. Der Rotenumlauf er

böhte ſich, beeinflußt durch den erwähnten Umſtagd, um 252,7
auf 11 026 Mill. M., und an Darlehnskaſſenſcheinen mußten 122,1
Mill. M. (im Vorjahr Bonknoten und Darlehnéekaſſenſcheine

Die Nachfrage nach

zuſammen 180 Mill. M.) in den Verkehr geſetzt werden. Ein
Teil des neu ausgegebenen Papiergeldes diente zur Aufnahme
von Silbermünzen; denn der Beſtand an dieſen hat ſich um
13,1 auf 163,4 Mill. M. vecnehrt. Dem Goldbeſtande floſſen
217 000 M. zu. Er hat ſich dadurch auf 2405.99 Mill. M. ver

rößert. An Reichskaſſenſcheinen trat eine Vermindervng um
„9 auf 12,3 Mill. M. ein, an Darlehnskaſſenſcheinen eine Ver

größerung des Beſtandes um 646 auf 1154,5 Mill. M. Hierbei
iſt zu berückſichtigen, daß der Reichsbank von den Darlehnskaſſen
186,7 Mill. M. Darlehnskaſſenſcheine ausgefolgt wurden, ent
n der Vermehrung des Darlehnsbeſtondes ben den Dar
ehnskaſſen von 7187 Mill. M. am 15. Dezember aus 7373,7 Mil
lionen Mark am 22. Dezember.

Die Einzahlungen auf die ſiebente Kriegsanleihe haben
bis zum 22. Dezember um 79,7 auf 11971 Mill. M. gleich 948
v. H. des nunmehr bekanntgegebenen Endergebniſſes von
12 625 660 200 M. zugenommen. Die von den rlehnskaſſen
für die Zwecke der Einzahlungen auf die ſiebente Kriegsanleibe
hergegebenen Gelder wieſen eine Verringerung um 5,8 auf 163,6
Millionen Mark gleich 1,37 v. H. des vollbezahlten Anleihe-
nenmvertes auf.

Kaliwerke Aſchersleben. Die Geſellſchaft beabſichtigt für
den Fall, daß die beantragte Verſchmelzung zwiſchen ihr und den
Kaliwerken Hattorf zuſtande kommt, ihr Aktienkapital nicht
nur um 5 Millionen Mark, die Umtauſch der 8 Millionen
Mark Hattorf- Aktien erforderlich ſein würden. ſondern um
8s Millionen Mark zu erhöhen. Dadurch würde das
Abtienkapital auf 20 Millionen Mark ſteigen. Die überſchießenden
3 Millionen Mark Aktien würden dann den Aktionären im Ver-
hältnis von 1: 4 zum Bezuge angeboten werden, und zwar mit
eitem angemeſſenen Aufgeld. Dadurch würden die offenen Re
ſerven der Kaliwerke Aſchersleben, die j 20 Prozent des
Aktienkapitals (1,2 Millionen Mark geſetzli Rücklage und
1,2 Millionen Mark Sonderrücklage) betragen, eine Stärkung er
fahren. Der Erlös der neuen Aktien dürfte für den weiteren
Ausbau von Hattorf ſowie für die Abdeckung der bei Aſchersleben
vorhandenen Bankſchulden (am 81. Dezember 1916 2 152 304
verwendet werden.

Zuſammenſchlußbeſtrebungen in der Eiſeninduſtrie. Be
kanntlich ſchweben ſchon ſeit längerer Zeit Verhandlungen zur
Syndizierung des geſamten Rohſtahls. Dieſe Verhandlungen
ziehen ſich jedoch ſehr ſchleppend hin. Jnzwiſchen hat man für
Grobblech Verbandsverhandlungen getrennt aufgenommen.
Nunmehr iſt den Grobblech herſtellenden Werken ein Vertrags-
entwurf zugegangen, zu dem ſie bis 7. Januar 1018 ihre Forde-
rungen und Aeußerungen abneben ſollen.

Fuſion zweier Feuerverſicherungsgeſellſchoften. Die
Württembergiſche Feuserverſicherung a. S. i
Stuttgart hat mit der Lübecker Feuerverſicherungs-
geſellſchaft von 1826 a. G. unter Zuſtimmung der General
verſammlungen und mit Genehmigun 3 kaiſerlichen Aufſichts-amtes für Pridotverſicher um einen Sertrag wegen Vereinigung

der beiden Anſtalten abgeſchloſſen. Hiernach wird der geſamte
Verſicherungs- und Vermögensbeſtand der „Lübecker“ mit Wir-
kung vom 1. Januar 1917 auf die „Württembergiſche“ über
tragen. Jn dem Arbeitsgebiet der „Lübecker“ werden deren
Geſchäfte unter der Firma Zweigniederlaſſung Lübeck weiter-
geführt. Die bisherigen Mitglieder der „Lübecker“ ſind vom
1. Januar 1917 an ohne weiteres Mitglieder der „Württem-
bergiiſchon“ geworden und ohne Aufzahlung ſofort in den Genuß
der ſatzungsmäßzigen Mitgliederdividende der „Württembergi-
ſchen“ getreten. Jnfolgedeſſen ſtellt ſich ihre Prämienzahlung
für das Jahr 1918/19 und für die folgenden Jahre je um
20 Prozent niedriger als ihr bisheriger Jahresbeitrag an die
„Lübecker“. Außerdem nehmen die Mitglieder der „Lübecker“
ohne weiteres an den hohen, freien Reſerven der „Württem
bergiſchen“, die zurzeit 20.7 Mill. Mk. betragen teil.

Ein Verband der deutſchen Erſatzſohlen-Erzeuger iſt die
ſer Tage in Berlin gegründet worden. Der Sitz iſt Berlin.
Der Verband bezweckt die gemeinſame Wahrung der Jntereſſen
aller Erzeugungen in Erſatzſohlen. Er gliedert ſich je nach de:
Art der Erzeugung.

Zinkhüttenverbanbd. Der Verband hielt kurz vor dem
Weihnachtsfeſt in Berlin eine Sitzung ab. Jm Hinblick auf do
weitere Steigen der Geſtehungskoſten halten die Hütten die
gegenwärtig zu erzielenden Preiſe teilweiſe für unzulänglich
Die jetzt übliche Sondervergütung bei Aufträgen von Fall zu Fall
wird als nicht erwünſcht bezeichnet und eine allgemeine Herauf
ſetzung der Zinkhöchſtpreiſe befürwortet.

s Vereinsbank zu Meiningen. Die Generalverſammlung
genehmigte die Tagesordnung. Von Jntereſſe war eine Mit-
teilung, die der Verbandsdirektor der Thüringer Vorſchußvereine
Dr. Meng machte, dahingehend, daß infolge des Krieges kein ein
ziger Verbandsverein in Schwierigkeit geraten ſei. Ein außer-
halb des Verbandes ſtebender Thüringer Verein, der ſchon vor
dem Krieg in Not geraten war, iſt durch das tatkräftige Ein-
ſchreiten der Verbandsleitung und die Mithilfe einer Anzahl
Thüringer Kreditvereine ſaniert worden.

Gewerkſchaft Sachſen- Weimar Kaliſalzbergwerk in Unter-
breizbach. Der Grubenvorſtand hat beſchloſſen, an die am
81. Dezember 1917 im Gewerkenbuche eingetragenen Gewerken
eine Ausbeute von 300 M. pro Kux (wie i. V.) zu verteilen.

GVY*wowoounu—neaaaaaaganengeeus
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oerktliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandee:; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Otto

Bekanntmachung,
e Anmeldungen zur Rekrutiernngs-
mmrolle (nicht Landſturmrolle) betreffend.
Gemäß g 25 der Deutſchen Wehrordnung haben ſich die
litärpflichtigen (nicht Landſturmpflichtigen) in der Zeit

n 2,. bis 15. Januar jeden Jahres am Orte ihresuernden Aufenthaltes zur Aufnahme in die Rekru-
ungsſtammrolle anzumelden und dieſe Anmeldung ſo

ige alljährlich zu wiederholen, bis eine endgültige Ent
eidung über ihre Dienſtverpflichtung durch die Grfatz
hörden erfolgt iſt.
von der Meldepflicht vom 2. bis 16. Januar 1918
den alle Militärpflichtigen der Geburtsjahrgän

18906 und ältere betroffen, ſoweit ſie noch nicht zur idſellung gelangt ſind. Insbeſondere fi u Sonnkend, e
nigen Mannſchaften des Geburtsjahrganges 1898 Montag 897 wRekrutierungsſtammrolle anzumelden, die bei den Dienetag J c

ndſturmmuſterungen gemuſtert, aber noch nicht ein Mittwoch 9. 1898 s S
den ſind x Donnerslag 10. 1898 G u. H.Ver bei den früheren Muſterungen bereits eine end reitag i. 1868 e
e Entſcheidrng über Line w. onnabend, 12. 3 1898m hat, 5 B. Erſatzretorve, Marineerſatzreſerve, Montag 15 i eidſturm (grauer Schein), oder wer ausgemuſtert (gelber Dienstag, 15. 1898 gende
in) oder vom Dienſt im Heere und in der Marine
ſeſchloſſen worden iſt (roter Schein), gehört nicht zu den
ltärpflichtigen und hat fich zur Rekrutierungeſtamm

nicht angumelden.
de der Anmeld Amswerſe vorzulegenJahre Zete tm den einge
r X

muſterung erhaltene Ausweis; ſeitens der im Jahre 1898
auswärts Geborenen ein vom zuſtändigen
(nicht Pfarramt) ausgefertigter Geburtsſchein, der für
Militärzwecke koſtenfrei erteilt wird, und der bei der
Landſturmmuſterung
übrigen Militärpflichtigen der Muſterungsausweis.

Wer im Beſitze
jährig-freiwilligen Dienſt iſt, hat auch dieſen bei der An
meldung vorzulegen.

Die Anmeldungen ſind im
angelegenheiten Stadthaus, Schmeerſtraße Nr. 1II,
Zimmer 18, von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr nachmittags
zu bewirken und zwar:

e 1808. Donnerstag, 3. Januar: Jahrgang 1896 Buchſtabe A--K,
0 1

Wer die vorgeſ
mit Geldjtrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu drei
Tagen beſtraft.

Halle, den 28. Dezember 1917

a Grſag-Keramtſien S 2

erhaltene Ausweis; ſeitens aller

des Berechtigungsſcheines zum ein

J 3 e dtag, Zan P r ab iStandesamt Auſenthalte bei den Zügen 3 Frankiurt (Maim) Weißen-an sagen ſels (ab 6327 Nachm.) Berlin Anh. Bf. (an 108 Nachm.)
und 4 Berlin Anh. Bf. (ab 805 Vorm. Weißenfels an
1211 Vorm. Bebra Cafſel in Gr. Lichterfelde Oſt fort.

Außerdem wird von genanntem Tage ab der Aufent-
halt beim Zuge 4 in Gräfenhainichen nach Burgkemnitz
an 1024, ab 1025 Vorm. verlegt.

Halle, im Dezember 1617.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Kreibohm, ſämtlich in Halle.

63 Pianos,
ſehr gut erhalten, umſtände-
alber preiswert zu ver
aufen. Off. unter Z. 1391

an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Scheuertücher
empfiehlt 1488

(5377

Büro VII Militär

Waschküchen, Bacdeempichtungen.

Sachsse Co., Halle S.
Aaelteste Heizungsflrma am Platre.

Zweiggeschätte: Dresden und Benthen O. Sohl.

Sebnee Jack. er. Steinstr. 94

W Brennholz,
leicht und trocken, verkaufe
jedes Quantum v. Ztr.
aufwärts in d. Stunden 9-12
u. 24, pro Ztr. Mk 8.

O. Rich. RitterDeſſauer Str. 53.

Ein Apfelſchimmel,

Langſchweif, 155 gr. ſicher
2 ein u. zweiſpännig, ſofort

Ca. 2000 im Botrieb.

chriebene Anmeldung unterläßt, wird

Der StrilVo
S

Kaufe friſchmilchende und Ein Vaar zuverläſſige

Külh
mee erblute Angebot groß. ſtadtſicheen e

zu verkaufen.
Kyrita. Halle,

Geiſtſtr. 5.
Ein 2ſaährie i

Stutfohlen

e Wagenpferde
Fuchs t. Fuchs ſchecke, 1,

gefah



Bekanntinachung.
Auf Grund des Artikels 60 der Reichoverfaßung in Ver

Belagerungszuſtand und dem Eeſetze vom I. 12. 1915, betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Be-
lagerungszuſiand, wird im Jntereſſe der öffer lichen Sicherbeit verordnet:

Es iſt verboten, einer Zenſurſielle einen fachw'ſſenſchaf lichen (wiſſenſchaftlichen oder wiſſenſcha'tlich
techniſchen) Aufſatz oder Bericht vorzulegen, we ſcher bereits einer andern Zenſurſtelle vo gelegt oder von irgend
einer andern Zenſurſtelle bereits zur Veröffentlichung nicht zugelaſſen worden iſt, ohne gleichzeitig dieſe
ſache mit,uteilen.

Als Vorlage desſelben Auſſates oder Berichtes g
Bericht gegenüber den ſchon an anderer Stelle vorgelegien oder nicht zugelaſſenen ſich nur durch geringfügige
Titel- oder Textänderungen unterſcheidet.

Zuwiderhandlungen werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze keine höhere
Gefängnis bis zu eincm Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhauden, ſo kann auf Haſt oder Geld
rafe bio 1500 Mark erkannt werden.

e Bekanntmachung tritt am 1. Januar 1918 in Kraft.
Magdeburg, den 19. Dezember 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeckorps.

Sontag,
Generalleutnant.

reiheits ſtrafe beſtimmen. mit

bindung mit F 9b des Geſetzes über den

at

ilt es auch, wenn der neu vorgelegie Auffes oder

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung in Verbindung mit S 9b des Geſetzes über den

Belagerungszuſtand und dem Geſetze vom 11. 12. 1915, betreffend die Abänderung des Geſeyes über den
Belagei neten wird im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit verordnet:

J. Ausländern ſt das Photographieren allgemein unterſagt.
2. llen ſonſtigen Perſonen iſt verboten in der Nähe induſtrieller oder militäriſcher Anlagen zu

photographieren.
Ausnahmen vom Verbot zu 2 können auf beſonderen Antrag vom ſtellv. Generalkommando

bewilligt werden. Die Anträge ſind durch Vermittlung der Polizei zu ſtellen, die zum Antrage
bei der Weiterſendung Stellung zu nehmen bat.

Zuwiderhandlungen werden, wenn die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geld
ſtrafe bis 1500 WMatk erkannt werden.

Die Bekanntmachung tritt am 1. Januar 1918 in Kraft.
Magdeburg, den 19. Dezemder 1917.

5379

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeckorps:
Sontag, Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 4 des Geſetzes über den Belagerungszuſtand beſtimme ich:
Für die Dauer ihrer Verwendung erteie ich den bri der Nach und Abſchubſiberwachmnagsſtlle in

Magdebuſg tätigen Militärperſonen die CEigenſchaft als Polizeiveamte, dem Führer die Rechte eines Hilfs
beamten der Staatsanwaltſchaſt.

Magdeburg, den 22. Dezember 1917. (15381

Der ſtellverlretende Kommandierende General des IV. Armecekorps:
Sontag Generalleutnant.

0 710 Belohnung
Ein Wertvaket, der Poſt in Berlin zur Beförderung

tiach Halle a. S. am 1. Dezember übergeben, iſt abhanden
gekommen. Der Inhalt beſtand aus folgenden Wert-
vapieren im Geſamtnennbetrage von Mk. 127 000,

93 000, 5 VI. Deutſche Reichsauleihe:
Lit. F 553 944--47, 4/16 000,

A 172 607--10, 1662 64. 5/5000,
B 3285 593-600, 3 280 201--06. 142000,

m. Cps. v. 2. l. 18 ff.
84 000, 4 VI. Denttſche Reichsſchatz

Anweiſungen
Gruppe 627, Lit. H 1065 271--304 34/1000,

m. Cps. 2. 1. 18 ff.

v Vor Ankanf wird gewarut! r
Derjenige, welcher über den Verbleib obiger Papiere

oder Teile derſelben beſtimmte Angaben zu machen ver-
mag, die zur Wiedererlangung führen, erhält 10 Be-
lohnung von dem Hereingebrachten.

Diesbezügliche Mitteilungen ſind unter Z. 1382 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. zu richten. 16409

Johannes Thurm
Halle a. S., Glauchaerstr. 79

Telephon 6518 und 6507

Aelteste Gross Rossschlächterei
der Provinz Sachsen.

Pferde zum Schlechfen

kaufe jederzeit zu höchsten Preisen
Boi Motschlachtungen Korrexktaste Bedienung.

5942

Um Kapital anzulegen, 33 9kanſe ich einige G üter
von 100 bie 200 Morgen bei beliebiger Anzahlung. Gefl.
Offerten unter U. M. 3681 an Rudolt Mosse, Halle erb.

öchleſiſche Morgen Zeit in Breslau

Tauentzienſtraße
wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfiehlt ſich zur

Aufnahme von die bei der weiten Ver-
rung der Zeitung beiſon-
ders in landwirtſchaſt
lichen Kreiſen Mittel n.
Niederichleſiens von guter
Wirkung ſind. So beſonders

Fagmitienguzeigex. Grundſtücks An und Verkäufe
und geſchäſtliche Kaufangelegenheiten überhaupt, An
erbieien und Geſuche von Hypothbeken- und anderen
Geldern, Bankanzeigen, Konzerte und Veranü-

ganngen, wie zu jeder anderen Veröffentlichung
Z. „Echleſiſche Morgen urna das oifſizielle

der Dentſchkonſervat. Partei i. d. Prov. ESchlesen.

nichläge und z ſehen gratit
on Dien

Säuglingsfürſorgeſtelle
T am Franzoſeuweg

vom 2. Jannar 1918 Sprechſtunden täglich
von 10--11 Uhr.

Benkensitein's
Akadem. Mnsiknstitut. Lnäwis Wuehererstr. 46.
Volltändige Aushildung in Klavierspliel. Gesnang.
Theorie v. d. ersten Anfän en b. z. Kongertfäuiagkeit.

Nur Ninzelunterricht. (65474

Dis große Mode!
Kunstseidene gestrickte Jacken

für Damen, junge Mndchen und kinder,

Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntel

empfiehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Nachf.,
A. F. Ebermann

Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.487

Samenfachmann
W Du reichen Erfahrungen ſucht kapitalkräftigen

andwirt für w.den Anbau von Gemüſeſamen We
zu intereiſieren. Einwandfreies, ſicheres Geſchäft mit
dauernden großen Verdienſtmöglichteiten. Zuſchr. unter
z. 1393 an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. 6475

Haltbare. gute ſ einsSchuhsenel nes Frn
e phehlt [4vo erſfahrenesH. Sehnee Fachf. r. Steinxir. 84. Kinderfräulein S

geſucht. Offerten m. Gehalts-

AVerlangte Perſonen e
Marburg L., Stadt Säle.

n 1. oder Woder unverz el herteig verſonen Amgedorf
energiſchen bJnuſpektor. Volontärſtelle
Beglaub. Zeugnisabſchr erb. auf Rittergut mit Familien
schönemann. Oberinſp. anſchluß'ucht triegeverletzter

Markau bei Berlin. penſioniert. verwitw. Major.
Land wirtſchaft. u. Lernende, r hhh' W
jüng. u. ält., ſowie herrſch.
Dienſtperſ. jed. Art ſ. Marie
Wanizlöben, gewerbxmäszigeStelleuvermittlerin, Dreyhaupt- Permietungen

cſtraße 6 am Buttermarkt'.

Scholarin örö im. -Wonung,
für Landhaushalt ſucht San er

Domininm Falkenbof Zahrſtuhl, elektr.8 taubſauger, Bad, 2 Waſſerbei Lanenburg (Vommern). Fſ“f ene, Toppel r

Dienſlmädeben t e t

Walhalla

Fheater 48 Uhr
Er folg über Ertolg!

boer horvorragende
e hnachts-Spietplan!

Nur hin 31. Dezember
S Ivester launiger Abe

Die es. Attraktionen u.
unter getl. Mitwirkung
derhamen Aühps a. lggert.

Neujahr l. Gaetspiel der
Operetten- Gesellschaft
Kurt Olfern m. Gust.
Bertram a. G. H. Mier.
Fiaa Timoa, Hans Feorsztner u.
Vorverkauf ſürdsilvester
und Neujahr eröffnet.

kaszse 10 und

Auswärtige Theater
Leipzig

Schauſpielhanus Sonnabd.:
Die blonden Madels vom
Lindenhof.

Altenburg
Hof Theater Sonnabend

Der Roſenkavalier.
2LLeimar

Hof Thegater: Sonnabend:
Das Erxteinporale.

Zur D. terversetzung

übernimmt erfahr. Lehrer
energ. u. gründl. Nachhilfe-
unterricht in allen Fachern
u. Schularbeusaufſ. Feinſte
Empf., mäß. Preiſe. Bisher
errecichten alle Schüler ihr
Ziel. O. u. Z. 1376 a. d.
Geſchäftoſt. d. Ztg. u

Dei Wiederholungen der Inſerate wird Nabatt gewährt

wen u für bald u z Sdran r e h

2u habeni:
in den durch Plakate
kenntlich gemachten
Verkaufsskellen

in allen ſeilen derStadt,

Dampf-Gertſehlin

Halle
Röpzigerstr.2. fernsp o.

Jn keiner Küche ſollte
Handwaich Eraval
zur Erſparnis von Fein-

ſeife ehe 1 Stück 20
Stück 95 5

H. Schnee Nnchf..
Große Steinſtraße 84.
Wir benötigen dringend

f. unſer Tagesbheim l Soja,
2, Waichtiiche, 2 Nacht-
ichränkchen und l Kleider
ſchrank. Angebote unter An
gabe des Preiſes an unſere
Geichäftsſtelle Vrüderſtr.6
Tel. 5645 erbeten.

Jugendhil'e.

Lederhandtaſche
mit Zucker- und Brotmarken
i. Zuge Merſeburg Halle
verwechielt. Umzutauſchen

Pilisener Urquell.Halle, Barfüßerſtraße 29.
T

P.atrWäsree krratz!
fkorhige a. W

Sportkragen
u. Vorstvrekes,
Dauceg- sGuenant u. UVadwell-

Bund
Handaehuh e.

W hiebermann, e

Stadt fnester]
Sviingbend, 25. Tez. l

Nachmittags Uhr
Aschenbrödel.

Märchen von Görner.
Abends: 8374

Anſ. 7 Ende l Uhr.Tannhäuser.
Von Richard Wagner.
Sonntag nachmittags:

Aschenbrödel.
S Abends UVndine.Duuntiiminniinutiſtiiiiiinunnf

L Mk.Hoſenträger St.
Sehr große Auswahl.

H. schnee Nchdl. Er. Steinstr. 84

r Klavter Unterrichtwird gründlich erteili

pollo-lheah

HIosentriger.

Gr. Branhanéeſtr. 22 II.

dur veh 3 Aufſſt
Abend- e Uneen

3pullit ABäde,
potet e ig 3ron M. Keimann u. vent

Sonnad-a 22 Dezember
n-chmitlegs lir

m letaten laſſe
Wie Kiein Die
das Christking

ſuchen ging
kl. Preise à
z Kinder 1 BiireiVorzerk. ab heute z. a

h ä
2. Dezbr., 8 abos. Th.„Tſingtan und v

er höh,
r. Beſte

Empfehl,
B. B. 3313

a. S.
W

beehren sich anzuzeigen

Statt besonderer Beldong.
Die Geburt eines gesuuden, krattigen

Jungen
Dr. Arthur Felber,

Direktor am Kali-Ssynäikat, Hanptmann d. L,
2. Zt. Beauftragter des Kricgsamtes Etappen-

Inspektion 2, 5und Frau Elfriede geb. Strauch
2. Zt. Berlin. Auasburgerstr. 63, Privat-sanatorium,

den 26. Dezember 1917.

Kamerad

Am 25. d. M. starb nach langen schweren
Leiden unser hochverehrtester Vorsitzende, der

Friedrich
6476

im 76. Lebensjahre. Grob ist sein Verdfenst.
J das er sich bei uns erworben, indem er den

Verein nach allen Richtungen würdig ver
treten und zu Achtung und Ehren gebracht
hat. so daß sein Name vorbilalich bei uns
weiter leben wird.

Die Beerdigung findet am 29. d. M., nach-
mittags 3 Uhr. von der Kapelle des Nord-

J friednofs aus statt.
AäKriego:-«orein ſermania von Halle n. DImgen.

Der Vorstand.

Am 24. Dezember verdchied vach
fangem., schwerem Leiden mein junger
Angestellter (6484

den Kurt Nickell.
Seine treue und freudige Ptlichtertäſ-

lung und d e angenehme Art seihes Aut-
tretens sichern ihm bei meinem Hause
und seinen Mitarbeitern ein allezeit
treundliches Gedenken,

Halle a. S., d. 27. Dezember 1917.

Reinhold Steckner.

Nach langem Hoffen und Bangen wurde uns am Weihnachts-
Heiligenabend die traurige Gewißheit, dab mein heißgeliebter, hoffuungs-
voller Sohn, unser guter, unvergesslicher Bruder

Alexander Baarmann
Leutnant in einem infanterie-Regiment,

Ritter des Eisernen Kreuzos I u. II. Klasse und des Ritterkreuzes
H. Klasse mit Sehwertern des Ordens vom Zahringer Löwen
am 17. Juli d. Js. sein junges blühendes Leben für zein geliebtes Vater-
land gelasaen hat.

In tiefem Schmerz

Verw. Anna Baarmann und Söhne
WFaaselebeon, Bes. HRaſe, don V. Doxem her 1917

werden

Mittr
daß

Mo
grenz
Ukr
Die
kaſ
Nati
zuſat
kaſus

darg
desg
Sik
der

dack

erſtr
wiſt



Nlitzſch,
enſtein,
ichow I
Erfurt

er Ge.

e

le ihre
hl von
n hatte
ungene
ſt ei n
nat be

riegs

trug
r die
en in
o mm

Ein
rhme

vom 28. Juni 1916 den

ſtädtiſchen

Freitag

Aus Halle und Umgebung
Halle, 28 Dezember.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Seefiſchverkauf

Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Seefiſche beginnt
nabend früh in den ei ägigen bekannten Geſchäften.et Perſon eines Haushaltes kann rund 18 P ab
werden. Die Preiſe der einzelnen Sorten ſind in dengegeben ir

Feſchäften deutlich ſichtbar n Der Verkauf erfolgt auf
Varenbezugsſchein Nr .12, Abſchnitt Nr. 124. Zugelaſſen ſind
die Nummern der Lebensmittelſcheine 1--15 000 und 50 000 bis
o o00. Papier oder Taſchen, Netze, Körbe uſw. ſind mitzubringen.Die Verkäufer haben äß der Verordnung des Ragiſtkas

uchſtaben S a das entnommene
Gewicht und den Tag unter C des Lebensmittelſcheines mit Tinte
oder Tintenſtift einzutra und den Abſchnitt Nr. 124 des
Varenbezugsſcheines 12 abzutrennen. Die Verkäufer ſind ver-
pflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadt
rnährungsamt, Zimmer 11, binnen 5 uliefern. Zu
widerhandlungen werden beſtraft. Auch kann die Schließung

Geſchäftes oder die Entziehung des weiteven Verkaufs derne verfügt werten
Pfahlmuſchel- Verkauf

fahlen ln ſind i lgenden Geſchäftei T. r e 46, den bonse,
einr:

ieſſet

Brosko Ulrichſtraße 309,Schnabel, Reilſtraße 126, Ernſt Schnabel, Steinweg 48, Gott
Schnabel, Bernburgerſtraße 17, Paul Schnabel, Leipzigerſtraße
Je 52, Sprengel u. Rink, Leipzigerſtraße 2, Max Schulze, Moritz

8, Karl Stüwe, Ranniſcheſtraße 1, Max Wolf, Steinweg
io, Paul Ziegler, Deſſauerſtraße 2, Gebrüder Zorn, Große

Steinſtraße 9, Max Zwanziger, Leipzigerſtraße 75, Karl Jhde,
An der Moritzkirche 8, Nolte, Merſeburgerſtraße, Frau Zander,
Trothaerſtraße 24, Frau Hanſen, Frau Längerich, Frau Schleſier
und Frau Fiſcher auf dem Wochenmarkt. Der Verkaufspreis
beträgt für 2 Pfund 35 Pfg. Es kann jede Menge eben
werden Da eine Verpackung der Ware nicht erfolgt, ſind Eimer,
Förbe, Netze hen t Morinden Kochanweiſungen ſind in den
Seſchöften zu haben.

Gültigkeit der grünen Kohlenkarten
In der Woche vom 31. Dezember d. Js. bis 6. Januar n. Js.

darf auf die Kohlenmarken Nr. 29 und 30 zuſammen je 1 Zent-
ner Brike'ts abgegeben werden. Bei geringem Kohlenvo rat iſt
die von zunächſt nur 6 Zentner auf eine der beiden
Nummern zuläſſig. Die Nummern 27 und 28 verlieren mit dem
30. d. Mts. ihre Giltigbeit. Dieie Bekanntmachung gilt als Er
gänzung der Verordnungen der Ortskohlenſtelle vom 28. April
und 26. November d. Js. Zuwiderhandlungen unterliegen den
dort angeführien St afen (Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
Geldſtrafe bis zu 1500 Mk.).

I

Ausgabe neuer Grudekoksbezugsſcheine
In der Woche vom 81. Dezember bis 6. werden in

den zuſtändigen Brotmarkenausgabeſtellen neue Grudckoks
bezugſcheine aus zegeben. Die Aushändigung erfolgt an denjenigen Tagen, an denen die betreffenden Jausbalkangen zum

Abholen der Brotmarken berechtigt ſind. Der Stamm (mittlerer
JTeil) des Bezugs cheins Nr. 2 gilt als Ausweis zur Empfang-

nahme des Bezugsſcheins Nr. 3. Für die Zeit vom 31 Dezember
d. F. bis zum 26. Januar n. Js. gelten vom Bezugsſchein Nr. 3

die Abſchnitte Nr. 1 bis 8. Die r vom Bezugsſchein
Nr. 2 verlieren mit dem 30. d. Mts. ihre Gültigkeit. Dieſe Be
ſtinmmung gilt als Ergänzung der Verordnung der Ortskohlen-
ſtelle vom 28. April und 8. September d. Js. Zuwiderhandlungen
unterliegen den darin enthaltenen Strafbeſtimmungen (Gefäng-

nis big zu 6 Monaten oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark).

Unter der Einſchränkung der Papierbelieferung
leiden die Zeitungen empfindlich. Der Mangel an Papier zwingt
ſie zu einer ſtarken Einſchränkung des Leſeſtoffes. Deſſen Reich-
haltigkeit und Vielſeitigkeit aber wird von den Zeitungen mit
Recht als das wirkſamſte Mittel zur Erhaltung ihres Bezieher-
und Leſerkreiſcs angeſehen. Daraus folgt eine ent'prechende
Lerminderung der Einnahmen der Zeitungen, die um ſo drücken

der empfunden wird, als die techniſchen Herſtellungskoſten infolge
der Steigerung der Preiſe in der letzten Zeit ſtark geſtiegen ſind.
Es iſt daher erklärlich, daß in der Tagespreſſe nach Mitteln und
Wegen geſucht wird, um dem Papiermangel einigermaßen ab-
zuhelfen, und daß dabei auf die Kriegsorganiſationen
hingewieſen wird, in denen ein über die Not wendigkeit
hinausgehender Verbrauch an Papier ſtattfindet.

Es gewinnt in der Tat den Anſchein, daß in der Fülle der Kriegs
organiſationen auch in bezug auf die damit verbundenen Ver
öffentlichungen nicht überall das durch die Papierknappheit ge
botene Maß innegehalten wird. So berechtigt der Wunſch der
Kriegsgeſellſchaften iſt, daß ein eigenes Mitteilungsblatt die
Oeffentlichkeit über die getroffenen Anordnungen und die tat
ſächlichen Zuſtände aufklärt, ſo würde doch vielleicht ein Verſuch,
dieſes Ziel mit einem re Aufwand von Leiſtungen zu
erreichen, zu einem allſeitig befrie' igenden Ergebnis führen
können. Auch die wiederholten Mahnungen der behördlichen
Stellen zur Einſchränkung des Papierverbrauchs das
preußiſche Miniſterium des Jnnern hat auf dieſem Gebiete mit
Wort und Tat vorbildlich gewirkt haben noch keineswegs
überall die dringend notwendige Befolgung gefunden. Der
Papiermangel wird aber auch durch die wirtſchaftliche Jnanſpruch
nahme unſerer Papiervorräte weſentlich verſchärft. Wer die Be
richte aus den weſtlichen Hauvtplätzen unſerer Baumwoll-
ſpinnerei verfolgt, wird erkannt haben, daß dort an Stelle der
Lerſpinnung der Baumwolle mehr und mehr die Herſtellung
von Garn aus Papier getreten iſt. Zahlreiche große
Spinnereien nehmen nur noch Lieferungen von aus Papier
hergeſtelltem Garn an. Inzwiſchen iſt unſere Induſtrie auch noch
weiter in der Verwertung von Papier zum Srſatz von Baumwolle
fortgeſchritten. Jn einer Reihe größerer Text ilfabriken, nament
lich auch Niederſchleſiens, werden die aus Papier hergeſtellten
Garne zu Stoffen verarbeitet. Dieſe finden blau gefärbt vielfach
zur Herſtellung von Bluſen für die Arbeisſoldaten Verwendung,
auch Weſten und andere Kleidungsſtücke werden aus ſolchen
Stoffen hergeſtellt. Sie ſind auch waſchbar, nur das Kochen ver

Neujahrskart

tragen ſie noch nicht, doch hofft die Jnduſtrie, auch dieſe Schwierig
keit in naher Zeit überwinden zu können. uf der Jahres
verſammlung des Vereins Deutſcher Papierfabrikanten am
13. d. M. hat der Geſchäftsführer darauf hingewieſen, wie ſeit
dem dritten Kriegsjahre Papier und Pappe in raſch zunehmen
dem Maße für militäriſche 77 Verwendung finden, in ſolchem
Umfange und von ſolcher eutung für die Kriegführung anund hinter der Front, daß die Papierinduſtrie der eigentlichen

Rüſtungsinduſtrie gleichwertig geworden iſt.
Die deutſche Tüchtigkeit, wir dürfen es mit freudigem Stolze

ſagen, iſt auch auf dieſem Gebiete mit Erfolg tätig, um uns
wenigſtens für die Kriegszeit möglichſt Erſatz für die aus
dem Auslande zu beziehenden Rohſtoffe zu e
Aber naturgemäß vollzieht ſich dieſe Entwicklung auf Koſten
unſerer heimiſchen Papier verſorgung im all
gemeinen, ſo daß gewiſſe re des Papierverbrauchs ſelbſtverſtändlich an allen Stellen und mit tun
lichſt gleichmäßiger Wirkung notgedrungen in Kauf genommen
werden müſſen.

Zuſammenlegung der Schuhgeſchäfte
Man ſchreibt uns: Seit längerer wird an den zu

ſtändigen Stellen eine Zuſammenlegung der Schuhgeſchäfte er
wogen, da es unwirtſchaftlich erſcheint, die geringen verfügbaren
Mengen an Schuhwaren durch dieſelbe Zahl von Schuhgeſchäften

An Arbeitskräften,zum Verkauf zu bringen wie vor dem Kricege.
Heizung und Beleuchtung laſſen ſich unzweifelhaft bedeutende
Erſparniſſe erzielen, wenn die Zahl der Schuhgeſchäfte in ein
richtiges Verhältnis zu den verfügbaren Warenmengen gebracht
würde. Der Schuhhandel hat ſich einer ſolchen Maßregel gegen-
über grund ätzlich ablehnend verhalten, obwohl zugegeben wird,
daß bei den gegenwärtigen geringen Umſätzen die Geſchäfts
ur koſten nicht zu decken ſind. Trotz dieſes W derſpruches en
die zuſtändigen Stellen aber die Abſicht einer Zuſammenlegung
der Schuhgeſchäfte nicht aufgegeben. Die Schuhhandelsverbände
ſind erſucht worden, die Frage einer freiwilligen Zuſammen
legung in Erwägung zu ziehen. Es wird beabſichtigt, den ge
ſchloſſenen Botrieben eine Entſchädigung zu zahlen, die es ihnen
erl. ichtert, das Geſchäft in den bisherigen Räumen zu erhalten,
um es nach Rückkehr beſſerer Zeiten wieder zu eröffnen. Auch
dieſer Vorſchlag hat in den Kreiſen des Schuhhandels den Wider
ſpruch gegen die Zuſammenlegung nicht belſeitigt, der vor allem
auf der Befürchtung beruht, daß die geſchloſſenen Betriebe ihre
frühere Kundſchaft an die offenbleibenden verlieren würden.
Hierdurch entſtände für die Zukunft ein weit größerer Schaden,
als ihn der Schuhhandel gegenwärtig aus der Gewinnloſigkeit
des V rkaufsgeſchäftes erleidet. Ganz von der Hand zu weiſen
ſind dieſe Befürchtungen nicht. Es iſt jedoch dabei zu berück-
ſichtigen, daß durch die Zuſammenlegung der Schuhfabriken und
die Vereinheitlichung der Herſtellung von Schuhwerk ganz andere
Verhältniſſe im Schuhhandel entſtanden ſind. Der Erwerb einer
feſten Kundſchaft beruht darauf, daß ein Geſchäft eine Ware
führt, die dem G.ſchmack eines gewiſſen Kreiſes der Verbraucher
be'onders Gegentvärtig und auch für die nächſte Zeit
hat aber kein Schuhgeſchäft die Möglichkeit, beim Bezug von
Schuhwaren die beſonderen Wünſche ſeiner Kundſchaft zu berück-
ſichtigen. Das Kriegsſchuhwerk iſt keineswegs dazu angetan, eine
feſte Kundſchaft zu erwerben; und darum iſt auch damit zu
rechnen, daß die geſchloſſenen Geſchäfte ihre alte Kundſchaft
wiedergewinnen werden, ſobald ſie in der Lage ſind, die gleichen
Erzeugniſſe wieder zu führen, durch die ſie die Kundſchaft er
worben haben.

WWeihnachtsfeiern
Weihnachtsfeier der Krieger-Sanitäts-Kolonne. Unter

großer Beteiligung der Kameräden und vieler Gäſte beging die
Krieger-Sanitäts-Kolonne am 2. Feiertag im „Goldenen Schiff
chen“ ih e Weihnach sfeier. Kolonmenführer Thieme bemerkte
in ſeiner Anſprache, daß die Kameraden im Felde einige Zi-
garren erhalten haben. Außerdem wurden die Witwen von
Kameraden ſowie einige bedürftige Kameraden durch Unter-
ſtützungen erfreut. Das endgiltige Geſchenk wird der Sieg und
der Friede ſein. Nach Abſingen von Weihnach'sliedern hielt
Kamerad Lützow die Feſt ede. Der Deutſche geht mit Gott-
vertrauen in den Kampf gegen die Uebermacht unſerer Feinde.
Er hat es verſtanden den gewaltigen Anſturm abzuſchlagen und
wir ſtehen weit in Feindesland. Die Gegner haben geſehen,
daß der Deutſche nicht niede zuzwirgen iſt. Auch daß wir nicht
die Barbaren ſind, als welche man uns bezeichnet hat, haben wir
bewieſen. Das Rote Kreuz hat ſich im Kriege überall bewährt.
Sanitätsrat Dr. Leidholdt gedachte der Pflicht, aufzublicken
zu unſerem obe ſten Kriegsherrn mit Dankbarkeit und Treaxre.
Das Band, welches die Sanitäter und Feldarauen umſchließt,
ſteht einzig da und wir wollen wünſchen, daß uns bald ein
ruhmreicher Sieg beſchieden iſt. Auf den Kaiſer wurde ein
dreifaches Hurra ausgeb acht. Jn anerkennerswerter Weiſe
wurden von Fräulein Unbekannt zwei Giäſer mit Handmalerei
und von Ot'o Unbekanmt zwei Krüge geſtiftet. Der Betrag ſoll
zur Deckung der Koſten der Feier verwendet werden. Das von
Kamerad Lützow verfaßte und vervielfältigte Weihnachtslied
wurde gleichfalls zum Beſten der Kolonne verkauft. Kolonnen-
führer Thieme überreichte dem Kame'aden Lüders, welcher
das 60. Lebensjahr vollendete, den Ehrenwinkel mit den beſten
Wünſchen, auf daß er ihn noch recht lange Jahre tragen möge,
und dem Kameraden Blumenſtein laut Beſchluß des Vor
ſtandes urd der Führer den Winkel zum Gruppenführer.
Ferner erhielten die Kameraden Lützow, Herrmann FJenke,
Walter, Rofenbaum, Uebe, Zeſchmar, Gaiſenbahn, Bernhardt
und Dietz für ihre treuen Dienſte bei der Sanitäts-Kolonne die
Kriegsauszeichnungsradel. Vorträge und muſikaliſche Dar-
bietungen fanden großen Beifall.

Weihncochtsfeier im Hilfslazarett „Stadtſchützenhaus“.
Wenn trotz aller Kriegsnöte auch die vierte Kriegsweihnacht für
unſere Verwundeten zu einem Feſt werktätiger Liebe wurde,
wenn ſie einen Hauch von dem Zauber verſpürten, der von die
ſem ſchönſten aller chriſtlichen Feſte ausſtrahlt, ſo verdanken ſie
dies in Sonderheit der aufopferungsfreudigen, langvorbereiten-
den Fürſorge des Rentners R. Loeſche, dem ungegchiet ſeines
hohen Alters Mühe und Arbeit noch immer einen köſtlichen Be
ſtandteil ſeines Lebens bedeuten. Fü- die Ausgeſtal'ung der
Feier im einzelnen und kleinen ſtand ihm in Frau San.-Rat
Roceo eine unermüdlich arbeitsfreudige Beraterin und
Helferin zur Seite. Zu der Feier, zu der ſich mit den Verwun-
deten die Herren Aerzte die Schweſtern, zahlreiche Mitglieder
der S.-G. und F eunde der Verwundeten in dem mit Tannen-
grün geſchmückten großen Saal verſammelt hatten, in welchem
von der Bühne fünf prächtige Weihnachtsbäume ihren glitzern
den Silberglanz und leuchtenden Lichterſchmuck erſtrahlen ließen,
waren auch Oberſtebsarzt Dr. Geiß und Oberinſvektor
Schüfte vom Reſervelaszarett erſchienen. Nach dem Choral
„Lobt Gott, ihr Chriſten allzugleich“ eröffnete der Stodtſingechor
die Feier mit einerWeihnachtsmotette („Funkelnde Sterne in

Beilage zu Ar. 661 der Halleſchen Heitung
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alt und Thüringen.
ewigem Gleife“). In ſeiner kurzen Rede ſprach Herr P. Richter von der engen Beziehung, de hwrſchen Weihnachtsbaum und

Chriſtuskind beſteht: s Licht der Baumkerzen ſei ein Sinn
bild des Lichtes von Bethlehem, das erlöſend über die ganze
Menſchheit ſt ahle. Nachdem der Stadtfingechor, deſſen friſchen
unverdorbenen Stimmen h immer ein Genuß iſt, drei
Weihnachtslieder („O freudenreicher Tag;
Himmelsknabe du; Es iſt ein Ros' entſprungen) vorgetragen
hatte, nahm Kaplan 3e 54. das Wort; er betonte, daß trotz
allen Unglaubens, mit dem man allerorts der Botſchaft des
Heils als einem „Märchen“ begegne, von der Krippe von Beth-
lehem ungeahntes Leben für viele Millionen ausgehe. Nach dem
allgemeinen Lied „Stille Nacht erfreute Frl, Reuter mit
ihrer wohllautenden gut ausgebildeten Stimme durch den Vor-
trag von Wenihnachtsliedern (Chriſt iſt geboren; Selge Stunde,
frohe Kunde; Weihnachtstraum). Frl. Käthe Weber ſprach
ſodann mit klangſchörer, wohlgeſchulier Stimme Gedichte
Weihnachten 1917; Weihnachtsgruß an unſere Verwundeten).

r allgemeine Geſang: „O du fröhliche beſchloß die von
weihnachtsfroher Stimmung erfüllte Feier. An dieſe ſchloß ſich
die Beſcherung der Verwundeten. Die Stadtſchützengeſellſchaft,
deren Gebefreudigkeit die Feier und Beſcherung ermöglichte, in
beſonderen Herr R. Loeſche und Frau San -Rat Rocco, dürfer
des herzlichſten Dankes der Verwundeten verſichert ſein.

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 1012: Grundel, Otto, 26. 4. verm.

ohl, Hermann, 30. 9. gef. König II, Friedrich, 80. 8. durch Un
all ſchwer verletzt; Unteroff. Lidizki, Emanuel, 24. 9., Giebichen
tein, bish. verm., in Gef., 1. 7. 15; Müller, Paul, 6. 4. leicht
verw.; Neupert, Kurt, 16. 1. in Gef.; Unteroff. Putze, Paul,
14. 6., Giebichenſtein, bish. verm., gerichtlich für tot erklärt;
Untevoff. Schwartz, Ewald, 25. 6. e verw. Strauß, Richard
23. 9., Trotha, verw. oder verm.; rner, Rudolf, 14. 10., Eröll-
witz, leicht verw. b. d. Truppe; Wonne r, Otto, 20 2. verm.
Sächſiſche Verluftliſte Nr. 467: Heſſe, Walter, 9. 8. leicht verw.
Ltn. d. R. Reinſtein, Kurt, 9. 8. leicht verw. Preußiſche Verluſt
liſte Nr. 1013: Gefr. Grauert, Max, 9. 5. leicht verw. b. d. Truppe;
Gefr. Kaiſer, Franz, 12. 4. geſtorben an ſeicien Wunden; Krauſe,
Paul, 7. 6. (nicht 9 fchwer verw.; Müller III, Paul Julius
14. 21. leicht verw. b. d. Truppe; Otto, Wilhelm, 6. 10. bisher
verm. in Gef. (A. N.); Gefr. Schneider I, Kurt, 20. 4. ſchwer
verw. Schneider, Wilhelm „19. 4., Giebichenſtein, verw. 9. 10. 14;
Freie Verluſtliſte Nr. 1014: Lin. d. R. Britting, Ernſt,
30. 7. leicht verw. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 1015: Angerſtein,
Paul, 80. 1. leicht verw. Hecker, Georg, 28. 9. leicht verw.
Kilian, Richard, 3. 9. keicht verw. b. d. Truppe; Gefr. Willh
Stelzer, 1. 9. leicht verw.; Vetter, Hermann, 9. 10. verm.
Winter, Hans, 19. 2. durch Unfall leicht verletzt; Wittig, Paul,
10. 2., Giebichenſtein, geſt. inf. Krankheit. Preußiſche Verluſt-
liſte Nr. 1016: Encke, Paul, 22. 5. verw. Förſterling, Fritz, 19. 11.
ſchwer verw.; Hillſcher, Erwin, 19. 12. leicht verw. Seeliger,
Max, 25. 10. bisher verm., verw. Preußiſche Verluſtliſte
Nr. 1017: Off. -Stellv. Bock, Otto, 30. 1., Cröllwitz, gef.; Mieth
ling, Friedrich, 25. 4. verm. Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 476:
Beierling, Friedrich, 10. 8. gef. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 1018.
Gehyer, Erich, 25. 12. leicht verw.; Kläbe, Helmut, 6. 9. ſchwer
verw.; Neumann, Karl, 1. 8. leicht verw. Schöning, Friedrich,
11t. 6. leicht verw.; Gefr. Wichmann, Auguſt, 21. 1. verm
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 1019: Heinrich, Hermann, 183. 4. geſt.
ierf. Krankheit; Ltn. d. L. Henze, Erwin, 8. 8. grf Unteroff
Kunitz, Willy, 19. 9. leicht verw. Meye, Albert, 27. 7., Trotha
bish. verm., in Gef.

Ordensauszeichnungen. Verliehen wurde dem Ober
briefträger a. D. Lehmann und dem Oberpoſtſchaffner a. D.
Hunold in Halle das Allgemeine Ehrenzeichen.

Das Verdienſtkreuz für den Direktor des Preßverbandes.
Am Weihnachtsabend wurde dem Direktor des Evang.Soz. Preß
verbandes für die Provinz Sachſen in Halle, Paſtor S. Swier
ezewski, durch den Stadtſuperintendenten das Verdienſtkreuz
für Kriegshilfe überreicht. Der Preßverband hat unter Paſtor
Swierczewskis Leitung in allſeitig anerkannter Weiſe durch ſeine
Veröffentlichungen, u. a. vor allem durch die bekannten Kriegs
plakate, die Flugblätter zu den Kriegsanleihen, ferner durch ſeine
Feldzeitung „Die Heimatpoſt“, die allein in rund 85 000 Stück
ſeit drei Kriegsjahren Woche für Woche unentgeltlich an die
Truppen des 4. Armeekorps verſandt wird, ſein gut Teil Kriegs
hilfe geleiſtet

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe haben im Laufe dieſes
Jahres drei Mitglieder des Lehrerinnen-Vereins erhalten: im
Juni Fräulein Dr. Goſche, Direktorin der Fraueriſchule, im
November Fräulein Anna Schubring und Fräulein
Marie Schubring. Alle dren Damen haben es ſich durch ihre
aufopfernde Fürſorge für die Familien unſerer Krieger und für
die vom Krieg geſchädigten Daheimgebliebenen als Vorſtands-
mitglieder des Nationalen Frauendienſtes verdient. Da Frl.
A. Schubring Vorſitzende des LehrerinnenVereins iſt, Frl. Dr.
Goſche Ehrenmitglied des Vorſtandes und Frl. M. Schubring
Vorſitzende der Hilfskaſſe, gereicht es dem Verein zur hohen
Genugtuung, ſeine bewährten Führerinnen ihrem Verdienſt ent
ſprechend ausgezeichnet zu ſehen.

Militäriſches. Befördert wurden: Giebeler,
Generalmajoor von der Armee, im Frieden Führer der 87. Feld
artillerie-Brigade, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs unter
Verleihung des Charakters als Generalleutnant mit der geſetz
lichen Penſion zur Dispoſition geſtellt; v. Roques, Oberſt, im
Frieden im Füſilier- Regt. Generalfeldmarſchall Graf Blumen-
thal (Magdeburg.) Nr. 36, in Genehmigung ſeines Ab'ſchieds-
geſuchs, unter Verleihung des Charakters als Generalmajor
mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt.

Anmeldungen zur Rekrutierungsſtammrolle. Hierüber
veröffentlicht der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion das Stadt
kreiſes Halle in dem Anzeigenteil dieſer Nummer eine Bekannt
machung, auf die wir hiermit beſonders hinweiſen.

Die ſtädtiſchen Dienſtſtellen bleiben am Montag, den
31. d. Mts., von 1 Uhr ab geſchloſſen, mit Ausnahme der Ab-
teilung des Stadternährurgsamts für Militärurlauber, welche an
dieſem Tage von früh 8 Uhr bis abends 6 Uhr ununterbrochen
geöffnet iſt.

Die Stadthauptkaſſe iſt am Mon den 81. d. Mit8., vor
mittags von 12 Uhr ab für den öffentli Verkehr geſchloſſen.

Ungültigkeit von Bezugsſcheinen. Der Magiſtrat weiſt
auf Grund der Bekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle
vom 13. Oktober 1917 darauf hin, daß die noch nich' eingelöſten
Bezugsſcheine C und CI am l. Januar 1918 ungültig werden
und von Gewerbetreibenden nicht mehr angenommen werden
dürfen. Zuwiderhandlungen we den mit Gefängnis bis zu
einem Jahr und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark oder einer
dieſer Strafen beſtraft. Neben der Strafe kann angeo dnet
werden, daß die Verurieilung auf Koſten des Täters bekannt
zu machen iſt; neben der Gefängnisſtrafe kann auf Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

schnell preiswert geschmackvoll in reicher Auswahl
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Ausstattungen günstigsten Preisen empfiehlt
Kristall und Porzellan Louis Böker, n

Geldſtrafe bis zu 50 000 Mark. Verſchiedentliche Verſtöße
gegen die Beſtimmungen im S 9 Abſ. 2 und 8 unſerer Verord
nung über die Regelung des Verbrauchs von Brot und Mehl
vom 15. Auguſt 1917 geben dem Magiſtrat erneut Veranlaſſung,
darauf hinzuweiſen, daß die Haushaltungsvorſtände verpflichtet
ſind, Veränderungen in der Kopfzahl der Haushaltungen münd-
lich oder ſchrifllich binnen drei Tagen bei der zuſtändigen

l en Teyre werdenmit Gefängnis bis zu einem r mit ldſt bi50 000 eind ſrate be in
Aus der Domgemeinde. Zur Jghresſchl er findet amSilveſter, abends 6 Uhr, in der Domkirche ein e ſe Gottes

dienſt unter Mitwirkung des Domkirchenchors ſtatt. Die Ge
meinde wird dazu herzlich eingeladen.

Ueber „Freude“ wird Paſtor Winterberg am nächſten
Sonntag abend 8 Uhr im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4,

Nacht bemerkte der
ſprechen.

Waſſerrohrbruch. Jn verfloſſener
ten Nr. 12 der Halleſchen Wach- und Schließgeſellſchaft,

h in einem Grundſtück in der Königſtraße ein größerer Waſſer
rohrbruch entſtanden war und Flur und Treppe bereits unter
Waſſer ſtanden. Durch ſofortiges Wecken der Hausmannsleute
und Abſtellen des Waſſers konnte größeres Unheil vermieden
w

Halleſche Tageschronik. Zur Beſeitigung eines gering-
fügigen Werkſtattbrandes wurde die Feuerwehr geſtern
nach einem Grundſtück in der Neumarktſtraße gerufen. Nach
kurzer Tätigkeit konnte die Wehr wieder abrücken. Am
10. Dezember iſt von einem unbekannten Täter ein größeres, in
graues Packpapier eingehülltes Paket, enthaltend graue, ſpitze
Halbpfundtüten, kleine weiße Papierbeutel, 200 Bogen weißes
Schreibpapier und mehrere Bogen buntes Papier, zum Verkauf
angeboten worden. Von der Umhüllung iſt die aufgeklebte An
ſchrift abgekratzt worden. Das Paket, welches zweifellos von
einem Wagen oder in einer Papierwarenfabrik geſtohlen worden
iſt, liegt bei der Hriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 71
oder 73, zur Anſicht aus und kann dort vom Eigentümer in

fang genommen werden.

Der Turnverein Diemitz veranſtaltete am zweiten Feſttag
eine Weihnachtsfeier im Gaſthauſe „Zuan deutſchen Kaiſer“. Der
Erlös war zum Beſten ſeiner im Felde ſtehenden Mitglieder be
ſtimmt. Nach einer Anſprache durch den Vorſitzenden, Lehrer
n in welcher dieſer beſonders die innigen Beziehun
der ſtrebungen der deutſchen Turnerſchaft mit der deutſchen
Wehrkraft zum Ausdruck brachte, wurde den zahlreichen Gäſten
durch Schauturnen von zwei Riegen am Reck und am Barren,
ſowie durch ſonſtige Darbietungen, wie Vorführung lebender
Bilder und des flotten Theaterſtückes „Der UBootFranzl“, durch
Muſik, gemeinſame Geſänge und eine Verloſung von Blumen
und Gebrauchsgegenſtänden ein genußreicher Abend geboten.
Mit dem Geſang des Liedes „O Deutſchland hoch in Ehren“
fand die Feier einen würdigen Abſchluß. R.

Vereins-Anzeiger
Kanfm. Verein für weibliche Angeſtellte, Gottesackerſtraße 4.

Heute Freitag, abends 98 Uhr, Weihnachtsfeier.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heute Freitag kommt „Alt-Heidelberg“ zur Auf-
führung. Morgen Sonnabend wird abends 716 Uhr Richard
Wagners „Tannhäuſer“ gegeben. Sonntag abend 726 Uhr
findet eine Aufführung von Lortzings „Undine“ mit Anna
Enghardt in der Titelpartie ſtatt. Das Weihnachtsmärchen
„Aſchenbrödel“ wird ſowohl am Sonnabend wie am Sonn-
tag nachmittag 336 Uhr gegeben. Montag (Silveſter) „Die
Fledermaus“. Am Dienstag (Neujahr) findet die Erſtauf-
r komiſchen Oper Doktor und Apotheker“ſta ieſe Aufführung dürfte ſowohl durch das Werk ſelbſt, wie
durch die Einrichtung beſondere Aufmerkſamkeit hervorrufen.
Die Leitung des Stadttheaters iſt gezwungen, erneut darauf hin
zuweiſen, daß telephoniſche Beſtellungen nur vonauswärts angenommen werden können. Bei telephoniſchen Be
ſtellungen aus der Stadt wird ausdrücklich jede Gewähr für rich-
tige Erledigung abgelehnt.

Apollo- Theater. Am Sonntag beenden die Münchener
Künſtler ihr erfolgreiches Gaſtſpiel und bringen bis dahin täglich
die mit ſo ſtürmiſchem Beifall aufgenommene Operettenpoſſe
„Das Glücksmädel“ zur Aufführung. Morgen Sonnabend, nach-
mittags 244 Uhr, wird zum letzten Male das entzückende Weih-
nachtsmärchen „Wie Klein-Elſe das Chriſtkind ſuchen ging“
gegeben. Am Sonntag nachmittag 334 Uhr auf allgemeinen
Wunſch „Hänſel und Gretel“. Vorverkauf für ſämtliche Vor-
ſtellungen von heute ab von 9 bis 1 Uhr und von 5 bis 347 Uhr,
Sonntags von 9 Uhr ab ununterbrochen im Theaterbüro.

Konzert. Die einheimiſche Pianiſtin Martha Benken-
ſt e in veranſtaltet unter Mitwirkung der einheimiſchen Sängerin
Margarethe Röder im Januar ein zweites Kongert mit
gewähltem Programm. M. Benkenſtein wird außer Werken von
Chopin, Beerhovens Sonate „Appaſſionata“ und Liſzts 5. und
12. Rapſodie, M. Röder Opernarien und Lieder von Wagner,
Weber, Wolf, Bungert, Hofmann und Reger zum Vortrag
bringen. Näheres wird noch bekannt gegeben.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein deutſches Glockenbuch

Bei den im Gange befindlichen Beſtandsaufnahmen
der Kirchenglocken regt Profeſſor Waetzold- Halle die
Herausgabe eines deutſchen Glockenbuches an,
Eine der großen wiſſenſchaftlichen Arbeitsgemeinſchaften, etwa der
Deutſche Verein für Kunſtwiſſenſchaft, ſoll eine Vorbereitung
des Gegenſtandes in Angriff nehmen, denn die Beſtandsaufnahme
gibt Gelegenheit, durch ſachverſtändige Prüfung die beſten
Leiſtungen des Glockengierrats vor dem Einſchmelzen zu be
wahren und daneben durch Abformen, etwa mit Plaſtolin, auch
den nicht rettbaren Schmuck feſtzuhalten und in den Abgüſſen
der wiſſenſchaftlichen Arbeit zugänglich zu machen.

Sammlung der Soldatenſprache
Wir haben die deutſche Soldatenſprache, ihren Reichtum,

ihre Treffſicherheit, ihren Witz, gerade während des Krieges als
köſtlichen Schatz unſeres Volkstumes kennen und lieben gelernt.
Es iſt daher nationale Pflicht, dieſe Sprache jetzt, wo ſie am
züppigſten grünt und blüht, aufzuzeichnen und ihr Bild ſo der
pgt zu erhalten. Der Verband deutſcher Vereine
für Volkskunde hat ſich nun, unterſtützt von den deutſchen
Akademien und wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften, unterſtützt auch
von hohen militäriſchen Stellen, nach manchen Vorarbeiten an
die Erhebung der Soldatenſprache gemacht. So ergeht denn an
alle jetzigen und früheren Heeresangehörigen der Ruf, die Samm-
lung ich Beantwortung des ausgegebenen Fragebogens zu
fördern. Aus allen Truppenteilen, von der Front und aus der
Heimat, müſſen Helfer werden. Jeder iſt als Mitarbeiter be
ruſen und willkommen! Man verlange Fragebogen und Auf-

e von der Kgl. bayer. Akademie der Wiſſenſchaften, Wörter
mmiſſion, München, Neuhauſer Straße 51.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag nach W ihnachten, Silveſter und Nenjohr, den 30. und 31,

Dezember 1917 und 1. Januar 1918.
Zu u. L. Frauen Sonntag vorm 10 Uhr Paſtor Jahr. ESüilveſter

abends 6 Uhr Paſtor Knoblanch (Chorgeſang). r vorm.
10 Uhr Panor Weller (Chorgeſang). Nachm. 5 Uhr Paſſor Jahr.

St. Ulrich: Sonntag vorm. 10 Uhr Sup. D. Wähtler. Abends
6 Uhr Paſtor Richter. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt von St. Ul ich
in der Kirche; Paſtor Richter. Silveſter abends 6 Uhr Paſtor
Heintke. Neujahr vorm. 10 Uhr Sup. D. Wächtler. Nachm. 2 Uhr
Kinde gotte dienſt von St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Abende
6 Uhr VBaſtor Richter.

Oſubezirk (Krondorferſtr. 63): Sonntag nachm 2 Uhr Kinder
gottesdienſt. Neujahr vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Richter.

Johauneskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer.
Silveſter abends 6 Uhr Abendmahlsfeſer Paſtor Tiſcher. Neujahr
vorm. 10 Uhr Paſtor Kindervater. Vorm. 11 Uhr Kindergott s ienſt;
Paſtor Tiſcher. Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kinder
vater. Nachm. Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Famer. Abends
6 Uhr Paſtor Butz.

Zu St. Moritz: Sonntag vorm. Uhr Paſtor Voigt in St Georgen.
Nachm. 5 Uhr Weihnachtefelen des Kindergottesdienſies Oberpfarrer
Keller in St Georgen. Silveſter abends 6 Uhr ſiehe St. Georgen.
Neujahr vorm, 10 Uhr Oberpfarrer Keller in St. Georgen. Beichte
und heil. Abendmahl Derſelbe. Nachm. 5 Uhr ſiehe St. Georgen,

Hoſpital Sonntag vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller. Neujahr
vorm. 8 Uhr Obeipfarrer Keller.

Zu St. Georgen: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Voigt Nachm.
b Uhr Weihnachis eier des Kinder ottesdien es St. Moritz; Obepfarrer
Keller. Silveſter abends 6 Uhr Jahr esſchlußfeier Paſtor r. Vahlo
dieck Neujahr vorm. 10 Uhr Ob rpfarrer Keller (Abendmahl),
Nachm Uhr Paſſor Witte, „PanlRi veck“Stift; Silveſter nachm.
v I Jahresſchlußfeier Paſtor Witte. Neujahr vorm. 10 Uhr Paſtor

tte.

Domkirche (reform. Gemeinde): Sonntag vorm, 10 Uhr Dome
prediger Prof. D. Lang. Sammlung für die Reformlerte Prediger-
witwenkaſſ. Abends 6 Uhr fällt der Gottesdi nun aus. Silveſter
abends 6 Uhr litur iſche Jahr eeſchlußſeier (Kirchenchor) Dowprediger
Geh. Konſ.-Rat Joſephſon. Vorbereitung und Abendmahl Derſelbe
Neujahr vorm. 10 Uh Domprediger Prof. D. Lang. Abends 6 Uhr
fällt der Gott sdienſt aus.

Garniſonkirche: Sonntag vo m. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor
Franke. Silveſter abends 6 Uhr liturgiſcher Gott dienſt Garniſon
piarrer Lic. Koepp. Neujahr vorm. 0 Uhr Gottesdienſt Garniſon
pfarrer Lie. Koepp.
St. Laurentiuskirche: Sonntag vorm. !0 Uhr Paſtor Waoner.
Silveſter abends 6 Uhr Poſto Förſter, A. M. derſelbe. Nenjahr
vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner, A. wi, derſelbe. Nachm, 2 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Kirche Pator Wagner. Nachm 5 Uhr Veſper
Paſtor Förſter. Die Kir e i Silveſter und Neujahr geheizt

St. Stephanuskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr ſieh Laurentius.
Abends 6 Uhr Sonntagsandacht im Gemeindehanſ Silvener ahbende
6 Uhr Paſtor Meinhoſ, A. M. derſelbe. Neujahr vorm. 0 Uhr
Paſtor Meinhof. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche;
Paſtor Meinhof. Abends 6 Uhr Sonnta sandacht im Gemeindehaufe.
Die Kirche iſt S lveſter und Neujahr geheizt,

Pauluskirche: Sonntag vorm. 10 U. r Piarrer Bach (Abendmahl).
Silve er abends 6 Uhr Jahr esſchluf feier; Paſtor Hab rland Abend-
mahl Neujahr vorm. 0 Uhr Paſtor von Broecker (Ab udm hl
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdi nſt Paſtor Habeland. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr Pfarrer Bach
(Abendmahl).

Diakoniſſenhaus: Sonntag vorm 10 Uhr Sup. Moehr. Silveſter
abends s Uhr Abendmahls eier Sup Moehr. N ujahr vorm. 10 Uhr
Paſtor Harimann.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein);: Sonntag vorm.
10 Uhr Superint. Heilwig. Der Kinder- und Aber doottesdienſt fällt
aus Silviſter abends 6 Uhr Silvenerandacht (Sologeſang); Panor
Meltzer. Neujahr vorm. 10 Uhr Supe i t vellwig.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz)y: Sontag vorm. 10 Uhr Paſtor
Kunitz. Der Kindergolterdienn ſät aus. Silvener nachm, 4 Uhr
Kinde ottesdi e nſt Paſtor Kunitz. Abends 6 Uhr Silveſterandacht;
Paſtor Kunitz. Neujahr vorm. 0 Uhr Paſtor Melgter.

Halle-Trotha: Sonntag vorm. 10 Uhr Pafor Heinzel-Eyl'itz
Vorm. 11 Uhr Kind rgotteedienſt. Silv ſter ab nds 6 Uhr Silveſt r
andacht Pa or Dr. Jenrich, Neujahr vorm 10 Uhr Paſtor
D. Jemich. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde Paſtor D. Jenrich,

Evangel.-lutheriſche Gemeinde Stadimiſſionsheus, Weidenplan 4):
Sonntag vorm. 10 Uhr Pridi t; Miſſonar Reichardt. Na m 4 Uhr
Chriſtfeier Derſelbe. Silpeſter abende 6 Uhr Jahresſchlußjeier,
Neujahr vorm 19 Uhr Gotteedienſt.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4); Sonntag abends 8 Uhr
Vortrag, Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nahm Uhr Verein
junger Mäd en. M intag abends 8 Uhr Ja resſchlußfeier. Mittwoch
abends 8 Uhr Chri licher Verein jun er Mädchen. Freitag abends
8 Uhr Allgemeine Kriegsbetſunde. Sonnabe d abends 8 Uhr Familien
Blaukreuzve ſammlun en Weidenplan 4, Glanuchaerſiraße 78, Honen
zollernſtraße 11 und Schmied roße 21. Schmied r. 21:
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſiunde. Rudolf Haymſtu 37:
Sonntag abends 8 Uhr allgemeine Gemeinſchafis unde. Böllberg
beim Wirt Leonhardt; Freitag abende 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher CGemeinſchaften. Gemeinſchaft der gohannes
gemern de (Rudolf-Haymſtr. 37). Sonntag abends 8 Uhr allgem.
Gemeinſchaſtsſlunde. 3, Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11). Freſtag abends 8 Uhr Gemeinſchaſts unde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landestirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag abends s Uhr Evangelin Aönitz. Neujahr abends 8 Uhr
Derſelbe,. Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaſtéſäle, Alte Kromenade 8. Sonntag vorm 10 Uhr
Bibel u de, abends 8 Uhr bibliſche Anſprache Silveſter Zuſammen
kunft ſür Gläubige. Donner tag abends Uhr Gebet ſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſien Ludwig
Wuchererſtraße 39; Sornteg vorm, 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 93 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt
Prediger Klinger. Silveſter abends 9 Uhr Silveſierfeier. Neujahr
nachm. 4 Uhr Gottesdienſt; Prediger Klinger. Für Nietleben
(Quellgaſſe 220): Sonntag vorm. 92/, Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr
Gotteedienſt, Neujahr nachm. Uh' Goitesdienſt.

St. Franziskue und Eliſabethkirche: Sonntag morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, O Uhr Hochamt mit
Predigt, 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Segensanda bt,
abends 72/, Uhr Krie sbittandocht. Silveſter abends 7 Uhr
Johresſchlußandacht und Predigt. Neujahr von des morgens 6 Uhr
bis nachm 3 Uhr Ew ges Gebet, 6 Uhr Kohamt, 7 Uhr hl. Meſſe,
8 Uhr Militärgottesdienſi, 10 Uhr Hochamt, 11 Uhr hl. Meſſe, 2 Uhr
Andacht für die armen Seel n, nachm. Uhr Betſtunde für die Schul
kinder, 2 Uhr Schlußandacht. Vonnerstag abends 72/, Uhr Kriegs
bittandacht. An den Wochentagen ſind morgens 7 und 8 Uhr
hl. Meſſen.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Sonntag vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt nachm, 2 Uhr Segensandacht. Neujahr vorm.
9 Uhr Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Diemitz Sonntag vorm, 9 Uhr Predigtgotteedienſt, Eilveſter
abends 6 Uhr Predigt mit darduſſolgendem Ab ndmahl, Neujahr vorm.
93,, Uhr Prediatoottesdienſt Piarrer Pegtold.

Ammendorſer Kirche Sonntag vorm. 31 Uhr, Neujahr vorm.
9 Uhr Paſtor Valthaſan

Beeſener Kirche Sonntag vorm. 9 Uhr, Neujahr von r

Paſtor Balthaſar dr;Radewell Sonntag poim. 10 Ubr Paſtor Bodenſtein. Silveſ
abends 7 Uhr Gottesdienſt zum Jahresſchluß; Paſtor Bodenſſein

N ujahr vorm, 10 Uhr Paſſ'or Bodenſtein. D.
Böllberg: Silveſter abends 6 Uhr Silveſtergottesdienſt, Neuja

vorm 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigtzſchke. hr
Wörmlitz Sonntag vorm. 9 Uhr Gott Sdienſt, Silveſier abend

J t Silveſtergottesdienſt, Neujahr vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſg
iſchke.

Dölau Sonntag vorm. 11 Uhr Gottesdienß, im Anſchluß heit
Abendwahl, Neujohr vorm. 8 Gottesdienſt Paſtor Diegt,

Let in: Sonntag vorm. Uhr Gottesdienſt im AÄuſch'uß hen
Abend ahl, N. ujabr vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz

Seeben Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich, Neujaht
nachm. Uhr Paſtor D. Jenrich.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingeverein: Am Sonntag keine Ver

ammlung. Freitag abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des
eſormrealgymnaſinms. Jungfrauenverein: Sonviag abends uh

Verſammlung im Konſirmandenzimmer An der Marienkirche di
Turnabende ſallen gus, Evangel. Mädchenverein Sonntag abend
8 Uhr Sophienſtraße 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglingé- u. Jugendverein an St. Ulrich
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abende 8 Uhr älter
Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends s Uhr jüngere Abteilung
Verſammlung, 9 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 83 Uhr militärſſch
Uebungen Charlottenſtr. 15; Paſtor ichter, Evangel. Jungfrauen-
verein an St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr Kl. Wärker-
ſtraße 1. Paſtor Richter. Miſſioneverein an St. Ulrich Freitag
nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglimgs,
verein an St. Ulrich Sonntag abends 7 Uhr Verſammlung Char,
lottennraße 19, Mittwoch ab nds 8 Uhr Turnſpiele auſ der Peißnitz
Sonnabend abends e Uhr Turnen in der Turnhalle des Reſorm-
Gymnaſinms, Frieſenſtraße Paſtor Heintke. Evangel Jungfrauen,
verein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr beide Abteilunget
Kl. Märkerſtr. 1: Paſtor Heintke.

Oſtbezirkt: Jugendverein: Sonntag abends 7 Uhr Freiimſelder,
ſtraße 118. Jung Wädchenverein:; Montag abends 8 Uh
Freiimfelderraße 18.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Diene tag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Fl'ickſchule Mittwoch nachm. 2- 4 Uhr im Gemeinde
hanſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Kand. Haynig)
Sonntag abends 7- 10 Uhr. Jungfrauenverein l und II Paſtor
Witte): 1 Di nstag abends 8 Uh im Gemeindehauſe, II Sovntat
abends 8 Uhr im Viarrhanſe. Vereinigung konfirmierter ungei
Mäd hen (Paſror Hellmann, Donnerstag abends Uhr Verein sabent
im Gemeindehauſe

Domgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt.
woch ebend 8 Uhr Kl. Klausſtr 12. Freitag abends 9 Uhr
Uebunesſtunde (Domki chenchor) Kl. Klanusſtr, 12.

Paulusgemeinde: Jugen verein Neujahr abends 8 Uhr Paſtor
von Biorcker. Jün lingsverein Neujahr abends 8 Uhr Paſtor
Haberland. Jungſrauenverein II Ninjahr aends 8 Uhr.
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Bankhaus Paul Schauseil CO., alie a. 8., Bitterteld, Delitzseh, Blenbunn,

Vlaurs Kreuz Sonnabend abends 83/, Uhr Diakon Deubel und
St. Bartholomäuse (Halte-Giebichenſein); Evangel. Frauen un nen Gart.

Junagfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag abends 7/, Uhr garl Ha

Verſamm ung Peſialozeir, garl KunSt. Franziskus- und Eliſabethkirche. Mittwoch nachm was irge
5 Uhr Verſammlung des Eliſabhethv reins.

Ammendorf: Jungſraunverein Tienetag abends 8 Uhr Verſamm
lung im Pſarrhauſe.

Radewell: Jungſrauenverein: Mittwoch abends s Uhr Verſammlung, p en
eWettiner Kirchennachrichten. i

Sonntag nach Weihnachten, Silveſier und Neujahr, den 30. und 31, Fenlerſch

Dezember 197 und Januar 1918., m Direkt
N kolaikirche auch für Burggemeinde): Sonntag vorm 9,, Uhr bezirks Tr

Obe pfarrer Jeſchke, Silveher nachm. 5 Uhr Johresſchluß-NAndacht; Fyr
Oberpfarrer Jeſch e. Nujahr vorm. 9 Uhr Oberpfarrer Jeſchke Aglaff

Döblitz Son tag nachm. Uhr Leſenottesdienſt. Neujahr göhmel
nachm. Uhr Obe pfarrei Jeſchke g.Zaſchwitz: Nachm. 4 Uhr Pfarrer HeinzeleSylbitz. tritt am 1.

r
bb. LiLetzte Telegramme

trieben
Eqnador bricht die Beziehungen ab Kreis L

Berlin, 28. Dez. Die Norddeutſche Allgemeine Zei. erfolgt am
tung“ ſchreibt: Es beſtätigt ſich, daß die Regierung von W. Ko
Equador am 9. Dezember die Beziehungen zu dem theater
Deutſchen Reiche abgebrochen hat. Die ſpaniſche bruar undRegierung hat ſich bereit erklärt, den Schutz der Deutſchen ir heaterinten

Equador zu übernehmen. Gründe fün
Rücktritt der rumäniſchen Regierung?

Schweizer Grenze, 28. Dez. „Daily News“ melden
Die rumäniſche Regierung lehnte es abermals ab, Zur Neber
an den Friedensver handlungen teilzunehmen. Wenn In laein ruſſiſcher Sonderfrieden zuſtande kommt, wird die her Inſpe
Regierung ihre Folgerungen ziehen und in ihrer Geſamtheit fung de

zurücktreten, errigſtePichon wird über die auswärtigen Beziehungen ſprechen nen zu bi
Genf, 28. Dez, Heute wird der Miniſter des Auswärtigen Mdreude.

Pichon in der Kammer über die auswärtigen Be Mellten We
ziehungen e ſprechen. Einem Ausfrage Wtriebs w
des „Journal“ teilte Pichon mit, daß ſeine Rede das Verſagen deßRußlands und den Eintritt Amerikas in die Entente zuge es
entſprechend würdigen wird. kreis ſehr

Wetterbericht
erſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.en e W. Dez. Meiſt trübe, zeitweiſe Schnee, Tem e Anmel

peratur nahe 0. mmrollee h Gemä 8Unpäßlichkeiten der Kinder werden nach Anſicht unſeret n 2. bis
Geſundheitslehrer durch die jetzt unvermeidliche fett und fleiſch nden A
arme Koſt bedingt und begünſtigt. Eine Zufuhr von Nährſalzen, ugsſtamr
zum Beiſpiel in der Zuſammit ung des bekannten brom und alljährl
jodhaltigen „natürlſchen Wiesbadener KochbrunnenSalzes a übe
wird in ſolchen Fällen von unſeren Aerzten und erfahrenen und Pöoden erfo

vrgſamen Eltern als nährend und Eßluſt anr mit geradezu d der
überraſchendem Erfolge verabreicht. Selbſt bei rhachitiſchen und e v
r Kindern ſoll das bewährte Natuverzeugnis häufig i ur
den vielfach mit Widerwillen genommenen Leberträn an Wirkung lung g

übertreffen. vRekrutiet

Bekanntmachung. ſeit worde
Frieden im Kriege in jedes Heim bringä ein trichterloſes bei d

neukonſtruiertes Grammophon oder Gramola. Zur er ge Entſch
lichung des Weihnachtefeſtes ſowie zum Silveſter empfeble n
nochmals meine reiche Auswahl zu äußerſten Fabritpreiſen. ſturm gr

Gustav Uhlig. Uhren und Muſikwerke
5385) Halle a. S., Umere Leipzigerſtrt

Am und Verkant von Wertpapieren. Einlösuns
Contor Corrent und W Verkehr et-a-

von Zinsseheſinen. Verzinsung von Geldeinlagen,
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